
A  {A AT R  F  Ü
HERDER-ORRESPONDENZ

chtes Heit Jahrgang Mai 1951

EFs ift ohl kein en Sanz gefeit Öie eSgungen ÖPs OrnNns unÖ® Qer Entrüftung
über Oen Ooch mm 1ivxieDder beobachtenden Triumph OPs geheimen OOÖer offenbaren
ÖOlen Oieler Welt er Phrafe, Qer Lüge, Qer eu  eglei ber er Orn unÖ alle Ent
rüfltung, gerecht fie aquch lein OSgECNH, veritummen EnDde Menfchen Qem
eV{anken Pascals eIius Todeskampf bis Zu EnOÖe er Welt. Das reuz ift
auUiger  et Oieler Welt, unÖ Oer en haft fich ihm unfterimverien.

FerOinanO ner

Dafür sprechen auch die statıstischen Angaben, die UnsMeldungen der katholischen Welt
ZUS Ihren Reihen ZUSgINSCNH, dafür der Verlauf des Pas-

Katholikentages, dafür die erhebenden Feiern
Aus em deutschen Sprachgebiet November un Dezember Ehren der den Hımmel

aufgenommenen Gottesmutter, datür das Gründen, Bauen
Der aps den Der Heilige Vater hat nach Abschluß und oft heldenhafte Wıiırken der Bischöfe, Priester un
euischen Episkopat des Heiligen Jahres un ZU ank Laienhelfer der ÖOstzone un: der Diaspora über-
für die Glückwünsche sS$C1INEM L Geburtstag haupt VWas Wır AUS Ihren Schreiben un Aus anderen

März 1951 e1N Dankesschreiben die deutschen Kar- Quellen VvVvon dort erfuhren, hat Uns MIt yroßem Irost
dinäle, Erzbischöfe un Bischöfe gerichtet das folgenden ertüullt Wır hatten noch November Gelegenheit die
Wortlaut hat Lage der katholischen Kirche der ÖOstzone mMi1t dem
Die treuen Grüße un: Segenswünsche, Geliebte Söhne Bischoft VO  3 Berlin, Kardinal Konrad VO  3 reysing, C111-
und Ehrwürdige Brüder, die Sıe 1ı CISCHNCN Namen WIC gehend behandeln, nıcht ahnend daß CS die letzte

Namen Ihres Klerus un Ihrer Gläubigen Uns den Aussprache MIL ihm seCin würde Sein überraschend schnell
heiligen Festen entboten haben, WAarm un: herzlich WI1C erfolgter Tod 1g Uns auch deshalb nahe, weiıl Unser
INM! der Sprache lebendiger und INNISCI Verbunden- Beruf Uns früheren Jahren Öfters MI1TL ıhm ZUsam  11-

führte.heit ML dem Nachfolger Petr1, sind ein würdiges Schlufß-
WOTLT die hundertfältigen erhebenden un beglücken- In weıjen Ihrer Schreiben wird, MILTt vollem Recht, als
den Erlebnisse, Erfahrungen un persönlichen CRCH- vordringlichste Aufgabe die Rettung der christlichen Ehe
NUNgCN, die das Heılıge Jahr zwıschen den deutschen und des christlichen Familıengeistes bezeichnet Dürfen
Katholiken EINEISCATS, dem Mittelpunkt der Kırche un: Wır als Gegenstück und Ergänzung beifügen die Heı-
ihrem Oberhaupt anderseıts ermöglicht un verwirklicht lıgung des Klerus, Festigung Beruf, der Rein-
hat heit der Glaubenslehre und priesterlichem Tugend-
Die Zahl der deutschen Romfahrer ı Heılıgen Jahr hat ıcht 1U  — Ihren Ländern, überall ıi der katho-
Cin Zehnfaches VO dem erreicht, was utsprünglıch VOI- lischen Welr macht sıch die Forderung, dafß der Priester
geschen WAaT; un den hunderttausend Pilgern hat auf der öhe SCINCT Aufgabe stehe, heute besonders nach-
sıch die Generatıion besonders stark hervorgetan, drücklich geltend Wır wollten dieser Forderung durch
nıcht allein durch ihre enge, sondern VOTL allem durch die Adhortatıo Apostolica Mentı Nostrz und SOWEIT
hre religiöse Wiärme und ihren Gebetseifer Wır glauben dıe Reinheit der Glaubenslehre rage steht, durch die
a1les als Zeichen dafür nehmen dürten, daß sıch die Enzyklika ÄAumanı SCHNCI1S entgegenkommen VWıe Wır
Gesamtlage Deutschlands gegenüber den erstien Nach- hören, denkt der C1iNeC oder andere der deutschen Bischöfe
kriegsjahren merklich gebessert hat Darüber hinaus aber daran, Sachen der relig1ösen Erziehung des Klerus
berechtigt tröstlichen Feststellung grofß oleich VO  3 Beginn der philosophisch-theologischen Stu-
die Schwierigkeiten auf dem eıten Gebiet der Seelsorge dien NCUeE VWege gehen Wır können S1IC NUur
seıin un SIC siınd überall groß und VOILI- ErmMuULgCN, den geplanten Versuch
sichtig InNan der Beurteilung relig1öser Verhältnisse Wenn sıch W16e Wır schon erwähnen konnten, Deutsch-
sein muß für die katholische Kirche Deutschland be- and jedenfalls der Bundesrepublıik die wırtschaft-
steht kein rund ZU Verzagen 1ST noch 1e] kost- lichen Verhältnisse den etzten Jahren ZU Besseren
barer Glaube Ihrem olk den die tortschreitende wenden begannen, 155CNMN VWır doch WI1C sehr das
Verweltlichung des Lebens ıcht anzustecken vermochte, Ausbleiben endgültigen und erträglıchen Friedens
der Gegenteıl sıch erst recht behaupten und durch- w 16 die übrige Unftfertigkeit und Unsicherheit der all-
ZUsetzen versteht Lage autft Ihrem Volke lastet Es MOßgC Unserer
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armen Teilnahme versichert sSe1nN. Wir Unserseıits zZwel-
über die
Pax-Romana-Tagung In der Osterwoche tagten in Limburg

teln -nicht, daß die deutschen Katholiken durch ein Leben aın der Lahn nahezu zweihundert
ganz nach dem Glauben und in SOTrSSamtcr Wahrung der Menschenrechte deutsche un ausländische Mitglieder
christlichen Rechtschaffenheit, Zucht und Sıtte 1n Ehe, der internationalen Spiıtzen-Organısation katholischer
Famiılie un: Erziehung, 1m Beruftf und 1m Geschäftsleben Akademiker, die in der „Pax-Romana-Bewegung“ Z.U-

sammengeschlossen sind. Thema der Vorträge, Referate,WIe in allen sozialen Beziehungen, eın gewaltiges Maf(
übernatürlicher un auch zeitlicher Segnungen auf ıhr geistlichen Ansprachen un Debatten „Die Men-
Vaterland herabzuziehen imstande sind. schenrechte“, un SELTZUC sıch denn die Kerntruppe der

dieses Thema Bemühten VOLr allem ZUS JuristenAls Unterpfand dieser Segnungen erteilen Wır Ihnen,
Geliebte Söhne un Ehrwürdige Brüder, Ihrem Klerus SamMMeEN, Aaus deutschen un ausländıschen Hochschul-
un Ihren Gläubigen AZUS der Fülle des erzens den lehrern, Juristen AUS Verwaltung und Justiz, Aaus prak-

tischen Politikern, Rechtsphilosophen un Theologen.Apostolischen eggn. Im Verlaufe der Tagung gesellten sıch ıhnen ine £It-
iche Anzahl der Pflege internationaler Beziehungen
interessierter Persönlichkeiten hinzu. wel Bischöfe,Ein Hirtenwort Bischof CHaOH Konrad Landersdorfer

ZUF Wohnungsnot VO  e} Passau hat Aprıl in seiner Dr Wılhelm Kempf VO  } Limburg un: Bischof Stohr
Diözese einen csehr ergreifenden Mahnruft seine D1ö- VO Maınz, nahmen verschiedenen Tagen den

Vortragen und Aussprachen teıil.zesanen verlesen lassen, 1n dem s1e auffordert, für das
kirchliche Siedlungswerk spenden. Er Sagt ihnen: Zunächst galt CD einıge grundsätzliche Besinnungen VOI-

Sal bitte euch i1ne ausgiebige Spende, WI1e dem zunehmen. Sıe wurden 1in der Eröffnungsansprache Von
Staatssekretär Lammers umrıssen und iın dem tiefschür-Sammlungszweck un Vermögensverhältnissen enNnt-

spricht. Ihr sollt nıcht bloß ZuUu Scheine geben, eın fenden Vortrag des Pere Dubooıis Direktor des „In-
kleines Geldstück hineinwerfen, das keıin Opfer für euch stitut International d’Etudes Diplomatiques“ 1n Parıs)

theologisch fundiert. Wenn Christen, WECNnN Katholikenbedeutet. Es collen Häuser un Wohnungen gebaut WT -

den Das 1St nıcht möglıch, WwWenn alle nur wenıge Pfen- ar  Ss1 über den Anteıl ihrer Mitverantwortung öffent-
lichen Leben ‘ klar sind, WCNnNn S1C sıch über den Zusam-nıge geben. Ihr wıßt auch, dafß das Bauen vieles
menhang iıhrer Rechte und Pflichten den lauterstenLeUrer geworden 1sSt.

Ich bitte euch der Not willen, der abgeholfen werden und maßgeblichsten Quellen Orjlentiert haben: der
soll FEs geht um UNSCTEC Brüder und Schwestern, die VOL Heiliıgen Schrift, den Kirchenvätern, Konzilsakten und

Enzykliken; wenn S$1C terner davon überzeugt sind, daßdem seelischen Ruin stehen. Es geht Menschen, die
keine Familie gründen können, weil S1C keinen Raum sıch die triedliebende und aufbauende Krafrt des Christen-
haben Es geht vielköpfige Famılıen, für welche das LUums ın ihrer fundamentalen Bedeutung für das Leben

der Völker erweısen un sich dabe1 MI1t allen KräftenLeben in einem einzıgen Raum nıcht mehr
ISt. Es geht Kinder, die in ıhren Wohnhöhlen nıcht „guten Wiıllens“ 1n der Welt verbünden mUusse, erhebt
gesund aufwachsen können. Da kann die Kirche nıcht sıch daraus die cschr infache un praktische rage Was

können WIr tun? Wo annn HSC Miıtwirkung sinnvolluntätig zuschauen. Die Kirche hat sıch noch ımmer uın

die Not ihrer Kınder gekümmert. Dazu hat s1e VO D, damıt NSCTC Überzeugungen nıcht als Prokla-
Herrn den Auftrag. Die Kırche aber sind WIr alle, matıonen 117 leeren Raum verhallen?

Dıiıe Diskussion um die „Menschenrechte“ bietet einenBischof, Priester un Gläubige. Ne sind WIr veranct-
wortlich dafür, daß . Menschen neben uns nıcht leiblich solchen sinnvollen Ansatzpunkt. Daß WIr heute Von ihnen
un seelisch verkommen mussen. bıtte euch Ladet reden, bedeutet, daß S1C nıcht selbstverständlich, daß S16

gefährdet sind, dafß S1C überhaupt erst wiıieder NCUu gefun-euch das nıcht auf das Gewissen, da{fß ihr vorbeischaut
den und 1 Bewufßtsein der Menschheit verankert werdenun vorbeilebt A dem Wohnungselend unNnNSCITer Zeıt!

Ich bitte euch un des Heiıles eigenen Seelen willen. mussen. TSt dem ruck einer bestimmten histo-
rischen Situation, nämlich unserer nach 7wel WeltkriegenIch rufe euch die Worte des Liebesjüngers Johannes Z

S1C sollen euch auf der Seele brennen: ‚Wer irdisches Gut erschütterten Menschheitssituation, 15t das Gewissen WiIe-
besitzt und seinen Bruder Not eiden sicht und sein Herz der hellhörig geworden. In einem großen eıl der Welt

sehen sıch die Menschen heute veranlaßt, 1  ®  hre „Grund-VOr ihm verschließt, Ww1Ie kann die Liebe (jottes 1n ihm
bleiben?‘ (1 Joh 5 17) Ich müßte nıcht der Hırte rechte“, nämlich die schon „VOTr dem Staat liegenden, von

Seelen se1n, ch nıcht auch um euch bangen würde. Gott gewährten Rechte“ (Papst 1US I, A die amer!l-
kanischen Gesetzgeber neben ihren Rechten ımVielleicht leben auch von euch manche in der Ungnade

Gottes, weil ihnen das STAaUSsSamcd Los derer nicht H\.f" Staate ne  = bedenken, tormulieren un nach iıhren
zZen geht, die bıs heute noch kein menschenwürdiges möglichen Sıcherungen Ausschau halten.
Obdach gefunden haben Bereitet MIr nıcht den Schmerz, Geschichte der Entstehung der M emcbenre?bteauch euch, die ıhr noch anscheinend gläubig ZUr Kırche
un z Opfer Christi kommt, denen rechnen Der Zusammenhang der Menschenrechte MIt den Ur-
müussen, die von Gottes Gnade un Liebe ausgeschlossen anlıegen des Christentums liegt auf der and Regie-
SIN  d. Das waret iıhr nämlich, WECNN ihr denen nıcht mehr rungsdirektor Dr Kipp VO Bundesinnenministerium
helfen wollt, denen ıhr helfen könnt un helfen sollt legte in einem längeren Referat sehr instruktiv dar,
Ihr kennt alle däas Wort ‚Geben 15T seliger als Nehmen!‘ welche Entwicklung der Gedanke der Menschenrechte
Das ist nıcht etwa eın Vo den Menschen erfundenes VOo  $ der Antıke her hat und W1Ee 1in dem
Sprichwort, sondern ein Wort des Herrn selber, das uns jeweılıgen Rechtswesen verankert oder nicht XLC1 ' =

der Apostel überliefert hat Apg 29 36) Glaubet an ankert werden konnte. In der griechischen Polis
dieses VWort un nehmet -es ernst!“ ohl wıe 1m römischen Imperium War der Einzelmensch
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noch völlig das Staatsganze eingebunden: die bei Die gegenwartıgze Problemlage
Plato, Aristoteles, der Stoa vorhandenen naturrecht- Welches aber 1STt 1U  — die derzeitige Problemlage? Sıelichen Ideen fanden hier noch keine volle polıtisch recht- wurde VO  - verschiedensten Gesichtspunkten her beleuchtetıche Verwirklichung YSt MI dem Christentum un VO  e} Prof Dr ermann Mosler, Frankfurt,
SCINECEIN Menschenbild MLLE der Vorstellung VO der Gott- Referat „Die Anwendung der Menschenrechte auf dieebenbildlichkeit, der Hoheit un Würde der Person deutsche Sıtuation VO  } Dr Jur Josef Mühlenhöver,konnte der MI sıttlıcher Verantwortung Aausgerustete undesjust1zmıinıster1um, Bonn, SC1NCN AusführungenMensch auch Träger VO  } Rechten gegenüber dem Staat über Die Bestrebungen der Vereıinten Natıonen und des
werden. (In Kanzelansprache knüpfte Generalsekre- uropa-Rates ZUuUr Durchsetzung der Menschenrechte die
Üa Paul Wolft, Bonn, ÜAhnliche Gedanken das
Pascal-Wort

MMmMmM: MIL dem ergänzenden Bericht der Schweizer
„Was der Mensch 1ST, W1IisSsen WITLr NUur Juristin Dr ÖOttı Ruckstahl (Wiıl/St Gallen) für viele

durch Jesus Christus In dem erwähnten historischen Nıcht- Juristen ohl erstmalıg Klarheit über die
Referat wurde aber dankenswerterweise auch nıchts VO  —3 aterıe rachten Schliefßlich 1HNUSSCH auch noch die Aus-
den Versäumnissen un Fehlhandlungen beschönigt, denen führungen des französischen UNESCO Vertreters, Ha-
sıch auch un gerade das Christentum bezw esonde-- VCZ, diesem Zusammenhang ZeENANNL werden Es Ce1L1-
ren Sınne die Kırche bezug auf den Respekt VOT der
Freiheit x1bt siıch AUS alledem tolgendes Bıld

des Menschen schuldig gemacht hat Se1it das Bereıits 1946 haben Vertreter der UN:‘'!  © MS UmfrageChristentum dıe mannigfachsten Verbindungen M1 dem der Weltr nach den Ansıchten über die Menschenrechte SC-Staate CIN  Cn IST, ZENAUCI also sSeIt durch Kon- halten Zu den damals eingehenden klassıschen AÄnt-
TLantın ZUuET Staatsreligion wurde, 1ST der Versuchung WOTrtien gehört die Von Gandhı, welcher alle „Rechte“nıcht CNIgZANSCNH, den Menschen auch SC1INECIN Heıle Menschen AUuUSs sSC1NeCEN Pflichten gegenüber dem Mıt-

wollen Denn C1iMN solcher Zwang bedeutete menschen, aber auch gegenüber höchsten Gut aAb-
häufig, AUuSs den verschiedensten Sıtuationen heraus, Cin celeitet sehen wollte ber auch dıe AÄAntwort am
Zur Ordnung Ruten des Staatsbürgers und ME Schutz- außersten Gegenpol estehenden Liberalisten WIC ene-
maßnahme ZUZUNSICH des Staates Inquıisıtion und Ketzer- detto Croce lautet 11112 wesentlichen nıcht anders Dıie Er-
verfolgung haben hier A ihre Wurzeln Die historische vebnisse dieser Umfrage sind WI1C Havez mitteilte,Entwicklung jedoch VOTr allem auch die große dominika-
nısche Tradıtion, welche siıch wieder der ück- Publikation zusammengefaßt deren 1949 CI-

schienenen französischen Ausgabe Jacques Marıtainbesinnung auf die naturrechtliıch begründbaren und M1 mitgearbeitet hat (die deutsche Ausgabe 1ST kürzlıch CY-den Aussagen der Offenbarung AT Deckung gelangen-
den Menschenrechte annahm, diese Entwicklung, welche schienen) 948 erfolgte socdann die UN  € Deklaration

der Menschenrechte, der, eben als „Deklaration 97 nochdann ebenfalls die protestantische un rationalistisch- keine bindende Kraft zukommt ber C111 arauf fußen-liberalistische Betonung der Freiheit des Individuums C1M-

mündete, hat 11112 Laufe der Jahrhunderte tief- der UN  O Pakt Entwurtf VOoNn 1950 1ST noch Arbeıt, und
1SE besonderen, der die Autmerksamkeıt aller In-greifenden Wandlungen geführt Zu der Erklärung der

Menschenrechte VO  } Vırginıia (1764) führte ausschließlich LErEeSSICKtEN,; einschliefßlich der Limburger Versammlung,
JENC iındıvidualistisch reformatorische Lıinie, der sıch auf sich zieht Als drittes aber eXistiert bereits dıe Straß-
Rationalismus un 11NC nomiıinalıstische Willensethik VOI- burger EKuropa Konvention“ die November 19590
banden: ahnlich steht MI1 der Unabhängigkeitserklä- VO 15 europäischen Staaten KRom beschlossen wurde
rung der Vereinigten Staaten am Julı 1776 welche die Großbritannien hat als EersStes Land diese Konvention

ratıfiziert Kurze oll sıch auch das Bonner ParlamentMenschenrechte ihrer Verfassung als unangreitbare selbst-
verständliche Wahrheit "ZT Wohl haben Ww1 damit beschäftigen Sobald 10 Ratifikationsurkunden VOI-

schafrtliche Motiıve hıer 1n die religiös-ethischen WEIiL- handen sind die Konvention Kraft
sehend hineingespielt dennoch gilt CS5, festzuhalten, da{fß
bei JENCM ersten xroßen Aufleuchten des Menschenrechts- Die strıllıgen Punkte:
gedankens der euzeıt niıcht scholastisch-realistisches Eigentumsrecht, Elternrecht, Wahlrecht
Gedankengut sıch politisch manifestierte, sondern Es bestehen, neben grundsätzlichen weitgehenden ber-
Geistesströmungen Zuge kamen, die größtenteils als

CEINSUUMMUNHKCN, CIN1ISC Unterschiede 7zwischen Dekla-Wiıderpart dazu entstanden aren Das hat sich bis
ratıon, Pakt Entwurf un Europa Pakt Es xibt VOLheutigen Tage nıcht wesentlich geändert nıcht Katho- allem Zusatz-Artikel, die der Beratenden Versamm-liken, sondern die sogenannten „Liberalisten westlich-

zıvılisatorischer Prägung w CS, die neuerdings den lung des Kuropa--Rates AausSs dem Jahre 1950 vorlagen, VO
dem Ministerausschufß ATa lüch der Verhandlungen’überGedanken der Menschenrechte vorangetrieben haben Und
die Unterzeichnung der Konvention 1ı Rom jedoch nıchtgehört denn, VOor un: neben aller Kritik dem

liberalistischen Gedankengut, den vordringlichsten akzeptiert worden sind Der Ministerausschufß hat SI Z

Aufgaben der Katholiken, sıch ernstier (GGew1ssens- Beratung den Sachverständigen Ausschuß der
erforschung hre Versäumnisse klarzumachen leitenden Regierungsbeamten zurückverwiesen: (S1t wırd
Noch 1ST nicht Spat, katholische Gesichtspunkte be1i vermutlich Kürze ZUSAMMENTILETLCN, über 1116 LO-

SunNns dieser Probleme ErnNEeuUtTt beraten Dıiese dre1der Beratung über die Menschenrechte NZU-

melden Die Dax Romana hat elünles beratende Stimme STrıttenen Artikel betreften das Eigentumsrecht (Art D
der UNESCO aut diese VWeiıse 1St SIC imstande, sıch das Elternrecht (Art 1’2) und das Wahlrecht (Art 17)

Die besonderen Überlegungen und Debatten LimburgWI1e auch anderen Fragen VO  . allgemein-kultureller
Bedeutung, die noch der Schwebe befindlichen richteten sıch infolgedessen VOL allem auf diese rel Ar-
Fragenkomplexe die Menschenrechte einzuschalten tikel und dıe IN1L ıhnen zusammenhängenden Probleme
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Eigentumsrecht Prinzipiell se1 dieses Rısiko einanderes als dasjenige,
Die Sicherung des „Eigentums“ Cr W1ES sich als 1N6 be- das Gott selbst mM1 sCeiNer Schöpfung CIn  Cn sel1l. Von

Ühnlicher Deutlichkeit un Schärfe auch die For-sonders N  schwie:  rige Aufgabe. Daß jede juristische oder
natürlıche Person Anspruch aut Eigentum habe, ı15 mulierungen, die S1' aut das echt des Religionswechsels

eC1Ne farblose un: wirkungslose Formulierung: alle Ver- bezogen auch ıer wurde jeder Weg, der Zwang
führen könnte, abgelehnt un selbst dem iırrenden Ge-„suche jedoch darüber hinauszugehen un 1 er-

natıonale Sicherung einzuschalten, 1St angesichts der WISSCH SC1MH verpflichtendes Hoheitsrecht eben als Ge-
Fluß befindlichen sozialen und Wirtschaftsstrukturen WISsSCH zuerkannt Pere Dubois War CS, der bei die-

scChHh Formulierungen MIIt besonderer seelsorglıcher Wiärmeden verschiedenen Ländern überaus heikel (So kann bei-
spielsweise Großbritannien gegenWartıgen Augenblick— eingriff und SIC Abschluß brachte
aum INIL derselben Unbedingtheit Entschädigung Das Recht auf politischen Wıderstandbei Enteignungen ZUustimmen, WIC das noch 1917 SC“
konnt hätte.) Auch oibt einfach noch keine er- Das echt ZU politischen W:iderstand das ebenfalls ZUur

nationale nstanz, die den Anspruch Einzelnen, über Gewissensverpflichtung werden annn un übrigens
seiınen Staat hinweg, diesen Staat ErZWINZCN könnte ZWE1 deutschen Verfassungen schon verankert 1STt der
hne solche Realisierbarkeit aber Ware C1iNC ecCin ideo- Bremer un der hessischen (siehe hierzu Prof Heyland
logische Deklaration WCNISCI als der den einzelnen Das echt auf Widerstand zugleich CinN Beitrag ZUr

Ländern de facto Gebrauch befindliche Mindest- hessischen Verfassung gehörte, INM! MI1IL den
Überlegungen, die dem Asylrecht galten, den a1b-standard des vorhandenen Gesetzes Professor Worthley,

Manchester, gvab gerade den speziellen englischen Ver- schließenden Diskussionspunkten, die noch einmal auf
hältnissen CIN19C intfteressante Hınvweıise eben dort wird 1116 hohe Ebene prinzipieller Betrachtung gerückt WUufr-

den, als Prof Va  e den Ven (Utrecht un Nymwegen)nach ungeschriebenem Gesetz verfahren: der Widerstand
C1iNe Kodifikation jedoch 1STt außerordentlich groß das Wort ergriff Ihm S1NS darum, aufzuzeigen, WIC

Die kurze Anwesenheit ugen Kogons bei der Limburger jedes formulierte Menschenrecht, ob deklariert oder kon-
Tagung führte dazu, die theologisch-philosophische Fravge- venilert, schon POSITU1VES echt se1 Formulierung als
stellung Gehört Eıgentum IHNATr oder sekundär ZUr solche I1ST ohne Kontingenz nıcht möglich Zu den Men-

schenrechten aber mu(ß man den Menschen als SC1NEINPerson”? eLwa2 klären; INa  a} fand mi1t Kogons Hılfe
die Formel dafß Eıgentum, ethisch betrachtet, nıcht zentral Sein se1iend betrachten, HÜr daraus lassen siıch die Werte
und DI1LMAar SC1, VO Okoriomisch Wiırtschaftlichen her ableiten, die sıch AUuUSs seinNner Würde ergeben Während

also CIiH reiner Positivist WIeC Kelsen, Normengesehen aber doch Da{fß also der „Konvention
nıcht tormuliert worden IST, hängt IM1L der schwierigen Nnur auf Grundnormen aufbaut, deren letzte leeren
Formulierbarkeit seiner Funktion der heutigen Ge- Sein hängen bleibt, sieht Va  ; den Ven die Werte als

Stufen, die auf dem Seıin aufruhen, un die Normen alssellschaft Mm: Das Limburger Grem1ium sah
Aufgabe darın, eben dieser Klärung M1 beizutragen aut den Werten aufruhende Stufen Nur ındem auf
und hat die Ergebnisse SC1iNCr Überlegungen solche VWeıs das Sollen seinen Sınn Aaus dem Seıin schöpfe,
Schlußresolution MmMI1t aufgenommen führte AUuUS, 1ST dıie den Juristen angehende Ver-

kettung 7zwischen wirklichem Sein un verwirklichen-
Elternrecht dem Seıin möglıch Van den Ven W1CS58 übrıgens darauf

Die Diskussionen das Elternrecht warfen ebenfalls hin, daß sıch Z eit auch außerhalb des katholischen
schwierige Probleme auf Auch hıer sprechen innerstaat- Bereichs, VOTr allem be1 Coing, CIiN materielles Wert-

denken anbahneıche Überlegungen MIUT, die Rom den franzö-
sischen Eınwand hervorriefen wenn INa  } den Eltern das
unbegrenzte Erziehungsrecht über ihre Kinder CINTaUMC, Das Problem der Gleichheit

prinzıpiell auch den kommunistischen Eltern das W as NUu  =) aber die Verwirklichung anlangt, hıelt der
echt zugestanden werden, ıhre Kinder MI at- holländische Referent für wichtig, noch besonders auf
lichen Mitteln kommunistisch erziehen Gru sa das Problem der Gleichheit einzugehen Sınd die Men-
lich stehen sich hier die Anschauung VO echt des Kın- schen wirklich alle „gleich Vom Christlichen her DCc-
des auf Erziehung, wobei siıch der Staat die Autsicht sehen, 1SE der einzelne Mensch unersetzlich un NVeOeI-
darüber zuspricht, und dıe VO echt der Eltern CN- tretbar; die Einheit des Menschengeschlechts besteht Aaus
über. In Nordrhein-Westfalen ı1St bisher C1in Kompromißß SC1NECM Menschsein CINEFSEITS, jedoch Aaus seiner Andersheıit
gefunden worden: hier hat man der Verfassung andererseıits Und diese „Andersheıit 1ST Sal nıcht
formulierts daß die Eltern den Anspruch des Kindes aut Kategorialbegriffe fassen, sondern NUuUr Personsein
Erziehung realisıeren hätten Sehr eindeutig aber War seiend zusammenzufassen „Vielleicht esteht die Gleich-
die katholische Stellungnahme diesem Gesamtkomplex heit NUur darın, da{ß WIr alle ungleich sind!“ formulierte
Mehrere Geistliche, darunter Laurentius Sıemer nıcht ohne Humor, fügte dann aber sogleich hinzu,
VWalberberg/Köln, prazisıerten MIr unmißverständlicher daß GLE menschliche Gemeinschaft ohl 1e]l eher un

richtiger verwirklichen SCI, Wn mMan die MenschheitSchärfe, daß den FEltern Sar keinen Umständen ihr
Erziehungsrecht VO  _3 Staat oder Kirche beschnitten wer- iıhrer Gleichheit un Ungleichheit zugleich 11Ns Auge
den dürfe: der Kirche, den Priestern un Laıen, SC1 faßte, nıcht Gleichheit Von Mosaikstückchen

aufgegeben, das Ihre dazu CunNn, dafß den Eltern die Denn würde NUuUr ein Es nıemals aber ein un
richtige Erziehung der Kinder ermöglıicht werde Irrten ein Du gesehen, un: darin lıege die eigentliche Un-
S16 aber bona fide dabei, dieses Rıisiko MI 111 menschlichkeit Als das VWichtigste aber bezeichnete
auf werden und SC1IHNCI Folgen der arm-- Va den Ven die Interpretatıion, auf die noch mehr
herzigkeit und Gerechtigkeit Gottes überlassen bleiben ankomme als auf die Formulierung, wobe1 allerdings



nıcht weit ochen wollte, Ww1e .  1ın Amerıka geschieht‚ Auf übersfaatliche Rech„tsgaran?ién für eın Mindestmaß
alles Recht außerhalb der richterlichen Auslegung AN polıtischer Freiheit kann, angesichts der unerträglichen

überhaupt in seinem Rechtscharakter verneıint wiırd. se1- Unterdrückung ın totalıtiär regıerten Staaten, 1n einer
mehr beriet sıch der holländische Gelehrte autf Radbruch, internationalen Konvention nıcht verzichtet werden.
dessen Wort zıtlerte: „Gesetzinterpretation 1St nıcht Der Schutz des Lebens als Menschenrecht 1St -
Nachdenken eines Vorgedachten, sondern Zuendedenken vollständig, WENN nıcht zugleich auch das Leben 1
eines Gedachten.“ Auf die Menschenrechte angewandt Mutterschofß VO Augenblick der Empfängnis
heißt das ZWar kreisen ıol den verschiedensten KreIis- schützt wiırd.
bewegungen, aut nationalem und supra-nationalem Bo- Der Schutz Ausrottung 1m Sınne des Abkom-
den, die Interpreten dıie Menschenrechte herum: der IMNENS über das Genocidium mu{ erstreckt werden auf
christliche Interpret kann 1aber auch das „liberal“ Formu- den Schutz unrechtmäßfßige Austreibung VO  e Men-
lierte richtig interpretieren; kann auch hier, WI1e über- schen Aaus ihrer Zdeimat, die durch staatlıche oder son-
all, das Unvollkommene autnehmen un „heimholen“. stige Gewaltanwendung erfolgt.

Dı Versammlung 1STt sıch bewußt, da{ß damıt die For-
Dıiıe Aujgabe des Christen derungen, dıe VO katholischen Standpunkt dıe ınter-

Mıt diesen Betrachtungen VO  $ hohem Rang cah sich die natıonale Sıcherung der Menschenrechte gestellt werden
Limburger Versammlung auch in iıhrem Verhältnis ZUr: mussen, nıcht erschöpft sind. Sıe hält die geplante Eıin-
übrigen, nıcht-christlichen Welt auf den richtigen VWeg beziehung soz1aler und kultureller Grundsätze für eine
vewlesen. Denn CS äßt siıch nıcht daran vorbeisehen, daß notwendige Erganzung, die des weiteren Studiumsnıcht NUur darum geht, mIiIt allen Menschen „gZuten bedarf.“
Wiıllens“ 1M Einvernehmen arbeiten, sondern auch —

zuerkennen, da{ß gerade VO  - profaner un libera- Kritik badischen Wıe AUTL einer Tagung der Religil;ans-listischer“ Seıite bıisher cehr bedeutende Dinge auf dem Kultusministerium lehrer den höheren Schulen des
VWege ZUur Verwirklichung der Menschenrechte geleiste
worden sind. So ziemt denn auch dem ‚Christen VOr

Erzbistums Freiburg ekannt wurde, genießt der Re-
lıg1onsunterricht ın den Ländern Südbaden un: Würt-allem Bescheidenheit, die se1ne unerläßliche Aktivıtät-

lenken hat, WI1e bei der Schlußkundgebung der Präsident temberg-Hohenzollern seitens der Schulbehörden Tn Be-
Wertung, die für die Katholiken unbefriedigend 1St und,der „Pax Romana“, Miıllot, betonte; terner Selbst- als Beispielsfall der Kulturpolitik betrachtet, csehrkritik un Selbstertorschung als Voraussetzung jeglicher denken oiDt Es handelt sich 7Wel Länder, 1n denenIntervention. Die Resolution dıe Katholiken 1ne zıemlıch große Majorität besitzen
un die kulturpolitisch dem bestimmenden Einflu{f

Die 1n deutscher, französischer und englischer Sprache ab- der Christlich-Demokratischen Union stehen.
gefaßte Resolution, die als Ergebnis dieser Tagung die In diesen beiden Ländern 1St der Religionsunterricht Aa
leitenden Stellen der SPAxX Romana“ Weitergegeber} wurde, allen Schulen ordentliches Lehrfach. ber die Leistungen
hat folgenden Weortlaut: der Schüler 1n der Religionslehre werden be] ıhrer Quali-
e Tagung der DPax D 1951 1n Limburg hat fikatiıon hinsichtlich der Versetzung in eine höhere
über die Sicherung der Menschenrechte beraten Hand Klasse, bei der Schulgeldbefreiung und beı Auszeichnungen
der Allgemeinen Erklärung der UN  S VO 1948 nıcht berücksichtigt. Religion 1St auch beim Abiturienten-
und des darauf auftbauenden Paktentwurfs VO  3 950 ECXALMNMNICN und be] der 1ın Südbaden noch bestehenden ber-
WIe and der Europäischen Konvention VOTN 11 stufenprüfung nıcht den Prüfungstächern. VDem-
1950 un des hierzu geplanten Zusatzprotokolls. Sıe hat entsprechend wıird auch den Kandidaten des höheren
mi1t Genugtuung die damıt ZUr Sıcherung der Menschen- Lehramtes nıcht ZESLTALLEL, Religionslehre als ordentliches
rechte erreichten Fortschritte festgestellt. Lehrtfach wählen
Durch den Glauben un: die Nächstenliebe verpflichtet, Diese schulamtliche Einschätzung des Religionsunter-
wünschen die in Limburg versammelten katholischen In- richtes steht 1mM Vergleıch MmM1t allen anderen Ländern der
tellektuellen AUS den verschiedensten Ländern Europas Bundesrepublıik, die über eine EHNENSWeETFE katholische
und Amerikas, einen positıven Beitrag den schweben- Bevölkerung verfügen, insbesondere mM1t Bayern, Hessen,
den Verhandlungen eisten durch tolgende Ent- Rheinland-Pfalz und Nordrhein- Westfalen, eINZIS da
schließungen: Sie wırd 1aber VO  3 den betreffenden Kultusministerien

Dıiıe katholischen Christen werden nıcht aufhören, mIiIt gegenüber den Vorstellungen der Bischöfe mıt besonderer
allem Nachdruck auf das den Eltern VO  o der Natur un Hartnäckigkeit verfochten. Und darum verdient SIC die
damit VO Gott gegebene primäre Recht hinzuweisen, die wachsame Aufmerksamkeit der Katholiken.
Erziehung ihrer Kinder bestimmen; dieses echt mC- Das badısche Kultusministerium macht die Angelegenheit
hört notwendig ın die allgemeinen Menschenrechte einem exemplarischen Fall der relig1ösen Freiheit.
hinein. Religion se1 1ine Sache persönlıcher Entscheidung. Des-

Be1 einer Kontvention ZUrT Wahrung der Menschen- WESCNH dürtfe der Staat VO  3 der Haltung un den Le1i-
rechte kann nicht verzichtet werden auf den Schutz STUNSCH eines Schülers auf diesem Gebiete seiın Urteil
Rechts auf Eıgentum und den Schutz VOTL entschädigungs- nıcht abhängig machen. Der Staat diene durch diese In=-
loser Enteignung (‚Paır compensation‘). differenz SO  Q  a der Relıgion. Es könnte Ja se1N, da{ß eın

Schüler den Religionsunterricht aufgäbe, würde DYn Der Sıcherung der Menschenrechte dient CD, daß jeder
das echt hat, der Bestellung der leitenden UOrgane gebenenfalls durch ıh SeINE Gesamtbeurteilung VC1I-

des Staates un: ıhrer Kontrolle teilzunehmen. schlechtern. Der Erzbischof VO  3 Freiburg dagegen _VCI’ F
Bei treventlicher Verletzung der Menschenrechte esteht langt, daß der Staat anerkenne, dafß das Wiıssen eines
eın Recht auf Wıderstand. Schülers 1ın der Religionslehre als Elemept _seiner Bildung
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Gleichberechtigung MIt den anderen wissenschaftlichen Iunksendungen des Bremer Senders. Dieser hatte
A haliches schon früher mit Bildern Aaus dem Alten "Lesta-Fächern werden muß Andernfalls werde dieses

Fach nıcht 1Ur den ugen des Schülers, der Eltern und Inent Kinderfunk erprobt un sendete. 19808  =) kürzlich
der Lehrer psychologisch disqualifiziert, sondern werde WE Serie „Mächte un: Gestalten Christus also
auch ZU offiziellen Ausdruck gebracht, da{fß das Wıssen Bılder AUS dem Neuen Testament, den sSe1it Februar
Vo den religiösen Fundamenten unserer Kultur sSseE1LtENS Bremen eingeführten Schulfunksendungen Produktion
der badischen Regierung als Privatsache betrachtet un Bearbeitung dieser Sendereihe 1ST Equıpe
wiıird Nau S! WI1e für die Beurteilung Schülers uTt, der ein evangelıscher Dramaturg un g
unerheblich 1ST, WIC uUrnt, zeichnet un katholischer Pädagoge MItL Unterstützung VOon Ver-
In diesem Gegensatz der Argumente 1STt tatsächlich 116 retern beider Religionsgemeinschaften (Bremen hat O1-
höchst wichtige Sache Zur Diskussion gestellt Wır be- multanschulen) zusammenarbeiten. „Es 1St interessant”,
kennen uns dazu, daß dıe relig1öse Entscheidung berichtet der „Rheinische Merkur“ „dafß gar nıcht
demokratischen Staat den Grundrechten der erson einmal besonders schwierig WAar, für Manuskript un Pro-
gehört Das heißt nıemand darf religiösen Be- uktion WE dem Stoff ANSCMECSSCHNEC orm finden ESs
kenntnis oder Unterricht CZWUNSCH werden 1le eut- ZEIZTE sıch einmal mehr, WIC unendlich reich die Bibel
schen Länder respektieren dieses Recht, ındem SiIC den 1ST un WIC bestürzend aktuell gerade das Neue 'T esta-
Schülern oder den Eltern die An- oder Abmeldung VO ment tür den heutigen Menschen sCc1in kann
Religionsunterricht gewährleisten ıne Zanz andere Im einzelnen umftaßte die Sendereihe folgende Sen-
rage 1ST es aber, ob christlichen oder abend- dungen:
ländischen Staate gleichgültig sCcCInNn kann, da{fß „Johannes der Täufer (Erklärung der messianıschen
künftigen Bürger C111 gediegenes Wıssen über dıe relig1ö- Idee);
scCnhn un: sittlichen Grundwahrheiten Rahmen des Zie- ın olk Unruhe“ (Verdeutlichung der eıt-
les der Schulerziehung Beweıs stellen, C1MN VWıssen, SıTfuUatıon, der Jesus wirkte);
das uUNsciIcCcCN Verhältnissen Religionsunterricht „Der ohe Rat (Zusammenstoßß 7wischen überzeit-
der christlichen Kırchen normalerweise erworben wird lıcher Wahrheit un zeitlichem Irrtum);
Man würde ohl die abendländische Idee der Kultur „Dieacht Von Bethlehem (Weihnachtsgeschichte nach
preisgeben, WCECNN IMa  - darauf verzichten wollte Man Lukas);
würde sıch die Gemeinschaft N Liberalismus hbe- „Dıie Weiısen AUS dem Morgenland“.geben, der dem Marx1iısmus den Boden bereitete, wenn Die Reaktion auf diese Sendungen 1SE außerordenrtlich
10124  — die relig1öse Bildung VO  $ Staatswegen als unerheblich tiet SCWESCNH. Viele Lehter haben ebhaftt begrüßt, diese
betrachtete Wohl 1ST Privatsache, W1e sıch der Bürger Sendungen 1 iıhren Unterricht einbauen können. Und

sC1iNCM Gewiıssen gegenüber der Religion entscheıidet. tür die Kinder ergab sich 1nNe wirklich bewegende Be-
Aber nıcht ann es Privatsache SC1N, die relıg1ösen SCONUNg mMI dem Stoff des Neuen Testaments Der Er-
Grundlagen unserer Kultur W155SCH VWer diese Elemente tolg dieser Sendungen hat auch andere Sender MUL1gT,der Kultur 1&NOFIEKT, 1STt abendländischen Sınne nıcht SIC übernehmen. So hat der Südwestfunk die rel
gebildet un deshalb nach den Ma{fßstäben uUuNnserer Schule, ersten dieser Reihe gebracht, un der Süddeutsche und-

un: für sıch nıcht Sreit“. Wır finden also der Aat- funk Stuttgart wird die Bremer Produktionen Som -
chen Nichtbewertung des Religionsunterrichtes MIGT: senden An dieser Sendereihe ZEISTE sıch besonders
Rest ıberalistischen Denkens Werk, der nıcht ı 1Ne gut daß die Plastik un kristallene Klarheit des
eiIt und ecin GemeiLnwesen paßt, dem 5Neu- biblischen Textes den Autor un damıit schließlich auch
OrıenNtLerung Sinne des abendländischen Europa
fun 1St

den Regisseur Eintachheit ZWINZT, die wahrhatt
kindgemäfßs 1ST ohne da{ß dabei CO Verkindlichung 1

NCegALLVCEN Sinne Auf Tagung des ord-
Die religiösen Mehrmals hat etzter eIit die WEeSst- westdeutschen Rundtunks wurde denn auch beschlossen,
endungen des deutsche Presse auf die relig1ösen Sen- sowohl die alttestamentarische W1C die neutestamentlicheundfifunks Bremen dungen des Nordwestdeutschen und- Sendereihe fortzusetzen, zumal sıch A2US den Zu-

schriften ergeben hat, daß auch viele Erwachsene dıiefunks hingewiesen, die VO Sender Bremen gestaltet
werden, der Katholische Beobachter der Schulfunksendungen mithören Vorgesehen sind für den
Michael“ 18 un der Rheinische Merkur Sommer die Themen Saulus“ (Im Schatten des Tem-

3( Der Nordwestdeutsche Rundfunk hat kürzlich pels); „Stephanus (Der Märtyrer); „Paulus (Der
Begınn der Heı1idenmission)durch ine Rundfirage die überraschende Feststellung

machen können, daß 46 0/9 SEINECT Hörer regel- Übrigens haben die relig1ösen Sendungen des Bremer
Rundfunks auch bereits VvVCrsanSseceNClcN Herbst die Autf-mäfßıg kırchliche Sendungen abhören Das beweist auf

jeden Fall WIG wichtig 1ST dafß diese Sendungen Zyut merksamkeıt des Auslands auf sıch geEZOSCH La Vıe Ga
tholique“ die Genfer katholische Monatszeıtung, hatgemacht werden un dadurch wirklich ıhre Aufgabe CI-

füllen können Es 1St vielleicht auch CcinNn Beweıs dafür, Oktober 1950 sehr zustimmend auf Arbeit hiın-
dafß die besondere Art der VO Bremer Sender Aaus- SCWI1ESCH.
gesandten Funkgottesdienste besonderen Anklang findet
W ıe Clemens Kamınskı, der Vertreter der katholischen
Kirche Rundfunkrart des Senders, cselber DESARTL hat ISTE arla Goretti Eın Heılıgen-Film läuft, und

im Film War 611 schöner Nach der „Ber-SC1IN Ziel die religıöse Sendung MI1 echten funkischen
Miıtteln gestalten ber die Grundsätze dieser seiner nadette nach Monsıiıeur Vıncent 1STt dies der dritte
Arbeit hat der „Michael“ (18 arz berichtet Fall relig1ösen Fılms, dem INan uneingeschränkt
Besonders geglückt sind oftenbar die biblischen Schul- Ja kann, weıl nıcht NUr nıchts peinlıchen
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Gefühlen ErIFeoi wW1e die „gutgemelinten religiösen entes wırd bald folgen Dieser erstaunliche un: vorher
Filme häufıg tun sondern weıl er eindeutig gul {ür unmöglıch gehaltene Preıs wurde dadurch möglıch
1SEt un darüber hinaus noch auf VWeıse realen daß Prof Parsch 1nNe CISCNC Druckerei geschaften hat un
Bıld dem Überrealen Eıinlafß gewährt ber auch dieser nach dem Grundsatz handelt, da{fß der Bibel nıemand

Verdienen sollFılm STammt nıcht AaUuUs Deutschland 1ST Italien nC-
macht, der Heımat der Heıligen Er heißt Was die Verkaufsmethoden betrifft, hat sich heraus-
Hiımmel über den Sümpfen („Cielo sulla palude“); CE gestellt, da{ß HE Werbung VO Haus Haus VEISAST,

hat den großen Regisseur Auzgusto Genıiına ZU Urheber, denn die Katholiken kennen diese AÄrt; Bibeln anzubieten,
und alle Darsteller, die UuNnsc Marıa und ıhren NULr NUur VO  } den (sehr rührigen) Sekten un zıiehen sıch —-

WEN18 alteren jugendlichen Mörder eingeschlossen, sınd fort Zzurück Dafür hat sıch ine eintache Mitteilung VO  :

der Kanzel eLWw2 daß der Kirchentür nach Schluß derMenschen ZUS dem Volke, keine Berufsschauspieler ber
die Namen Ines Orsını un Mauro Matteuccı werden sıch heiligen Messe Bibeln verkauft werden, sehr bewährt

CINPTFaSsCch Jicht selten wurden fünfzıg un mehr Exemplare auf C1Z1-

mal verkauftTiefer allerdings wird S1!  ch die Lebensgeschichte
selber CINPrFagcNn, die hier erzählt wiırd „realıstisch Das Bibelreferat Seelsorgeamt suchte zunächst durch
eindringlich WIC die Italiener MI ihrem Neo-Realis- C1INEC Rundfrage ermitteln, welchen Pfarren Bibel-
INUS auf erstaunliche Weıse können, der gan- abende gehalten werden Man wufßte NUr VO CIN1ISCH
ZCN Breıte des Elends un der herzangreifenden Müh- Cn Pfarren, da{ß S16 solche Bibelabende halten,; un
cq] W1C SIC das Siedlerleben auf den och unbezwunge- wWal daher schr überrascht erfahren, da{fß
Nnen tödlichen Sümpfen MI1 sıch brachte: 1aber MI dem ganNzCch Anzahl Ptarren regelmäßig geschieht Dıie Run-
Hımmel“ unbezwingbaren Glaubens den Her- den haben schon VOrTr dem rıeg begonnen un

Zzen “der AÄrmen, der siıch dann tast muühelos Auch als wurden durch alle Schwierigkeiten (NS--Behörden, Ab-
Himmel iıhren Haupten öffnet 1ne IX  da NAatiu- berufungen ZU VWehrdienst, Bomben) durchgehalten. Es
raliter christiana wird der Gestalt dieser Marıa Go- sind durchweg feste Runden, 14->-ca CIN19C MONAL-

hıer sichtbar; braucht keiner Wunder, keiner Er- lıch CIN1SC aber auch wöchentlich och größer ISTt die
Z ahl der Gläubigen, die nicht CISCNCNH Bibelrunden -scheinungen un ZU lück auch keiner filmischen Kunst-

stücke, diesen Überschritt Aaus der NEN Wirklichkeit sammengefafßt sınd sondern irgendeiner anderen
die andere sichtbar un: glaubhaft machen: während Bezeichnung VeErCINIST, regelmäßig Bibelabende haben

©: die Pfarren, denen Bibelabende &1Dt, sinddieses Wesen stirbt un: als letzte, vollkommen
„natürlıche“ Handlung für ihren Mörder bittet: Als das noch der Minderzahl aber die Rundfrage hat gelehrt,
olk VO der Straße das Krankenzimmer hereıin- da{fß wesentlich besser dıe Heranführung der läu-

bigen diıe Bibel steht, als den Anschein hatte Es ıSTdringt, weıl den untehlbaren Instinkt tür das hat, W AS

da VOor sich geht, wohnen WITL diesem Überschritt beıi auch bemerkenswert, dafß alle Schichten, Männer, Frauen
Cin kleiner auch NUur, un: das „Sanz Andere hat uns un: nıcht ZU gerNiNSSICH Jugend be1 den Bıbel-

abenden anzutreffen siındangerührt, leicht WIGC Schmetterlingsflügel un dennoch
INIT Gewicht, das eıit Ewigkeit verwandelt Um dıe Bibelarbeit stärker Schwung bringen, VOI-

Wie das zustande kommt? V ielleicht gerade durch das anstalten Prof 1US Parsch und Pfarrer Hesse den
VWeglassen durch den vollkommenen Verzicht autf Be- Pfarren Bibelwochen (mıt täglichen Bibelabenden). Der

sonderes, der 19888 allerdings siıch celbst schon wieder Erfolg ı1STt groß, csowohl W 4ds den Verkauf der Bıbeln als
Besonderes darstellt. Hıer 1SE offenbar Cin KRe- auch WAS die Gründung VO Bibelrunden anlangt.‘ In den

PISSCUF, der lange eıt nıcht DeEWART hat, den Stoft Sommerterien plant dıe Leitung des Katholischen Jugend-
werkes Osterreichs INM: MI dem Biıbelreferat 111Cergreifen, un der sıch ıhm dann NUur MI großer Ehr-

turcht un Bescheidenheit genähert hat für Zuriück- Tagung, die Jugendseelsorger estärker für die Bibel-
haltung belohnt worden Von WCMN, AaUus welcher Quelle, arbeit SCWINNCN.,
das wırd ih: vielleicht Marıa (Gorett1 W Iissen Jlassen, der In der Methode der Bibelerklärung werden verschiedene

dieses Denkmal SESELIZLT hat Eın JjJungzCI Mann SAaQLC, Wege Dıie Seelsorger siınd mehr für das
nachdem diesen Fiılm gesehen hatte „Jetzt kann ıch Dozıeren, die anderen für 1Ne aktıve Mitarbeit der
INır vorstellen, daß ıch miıch auch einmal Marıa (S0= Gläubigen und Dıiıskussion Eın wesentlicher

wenden werde: vorher kam 8ChBe das höchst unwahr- Unterschied lıegt darın, da{ß die WG kurze Schrift-
scheinlich VOL Er hat sicherlich recht, un wırd viel- stelle sründlich ausschöpfen, während die anderen mehr
leicht nıcht der CINZISC bleiben, dem CS geht L die großen Zusammenhänge emüht sind un daher

rascher vorgehen
iıne WICTLEGRE Beobachtung soll noch vermerkt werden

Bibelbewegung Zur Förderung der Bibelfreudigkeit Ue Sektenpropaganda wirkt aneıternd aut den Katho-
in Osterreich der Katholiken bildeten sıch Oster- lıken: wırd ıhm Z Bewußtsein gebracht, da{fß die

Beschäftigung M1 dem Wort Gottes 'E Verpflichtungreich unabhängig voneinander, aber gleichzeitig Ende
950 das Bibelapostolat des bekannten Altmeisters der 1ST, die GT bisher vernachlässıigt hat.
Bıbelbewegung, Prof 1US Parsch, und Wıener Seel-
b  m das Bibelreferat, das em Stadtpfarrer Dr. Er-
WI1In Hesse übertragen wurde. eliterer Ausbau Im Ausbau der Salzburger Universi-
Beide Institutionen arbeiten CN miteinander. Das Bibel- Univers:

dert Salzburger tätseinrichtungen wurden 14 De-
zember 1950 Wel NEeUE Instıtute 1115apostolat VOTr allem für billıge Volksbibeln. Derzeıit

liegt das Neue Testament Preise VO  - NUr Leben gerufen, CIn psychologisches Institut der
(DM — ) VOoTr, un 1G Ausgabe des Alten Testa- Leitung VO  3 Unıv Prof Ildefons Betschart un C1iH
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„Institut ZUur Erforschung des christlichen Altertums“ stützung zustehe, WI1e dem öffentlichen Unterrichtswesen.
der‘ Leitung von Univ. Prof. Thomas Michels. Die laizıstischen Schulverbände sind dagegen der Meiı-

3€e1 dem teierlichen akademischen Akt 1n Gegenwart des Nung, ıne katholische Privatschule sıch finanziell
nıcht halten könne, solle S1e VOC Staat übernommen unFürsterzbischofs Dr Rohracher sprachen die beiden Instı-

tutsleiter über Zielsetzung un: Arbeitsweise ihrer Insti- damıt laizısiert werden. Tatsächlich 1sSt aber dem Staat
Lute Prot. Betschart wıes darauf hin, daß die moderne vollkommien unmöglich, VO  3 heute auf MOTrgCN, W 1e ZC-
Psychologie bedeutende HCC Erkenntnisse ZuLage gefÖör- WwI1Sse Gruppen wünschen, ıne einheitliche Staatsschule
dert habe; da aber hierbei weniıger die philosophia peren- schaften. Es stehen ıhm weder die Schulgebäude noch
n1Ss als das naturwissenschattliche Denken MIt seiınem das Geld noch die Lehrkräfte ZUT Verfügung, die Schü-

ler der Privatschulen, die eLiwa ein Vıertel aller franzö-feineren der gröberen Materialismus ate gestanden
habe, se1en die Vorbehalte auf christlicher Seıite cchr orofß sischen Schulpflichtigen betreuen, übernehmen,
gewesen. Heute aber gelte CS, die wertvollen Ergebnisse weni1gsten 1mM jetzigen Augenblick, die nach dem Krieg
der modernen Psychologie 1Ns christliche Denken hereıin- geborenen, Sanz erheblich zahlreicheren Geburtenjahr-
zunehmen. 1)as He Institut könne nıcht miıt kOstspie- gange 1mM Begriff sınd, schulpflichtig werden. Dıe fran-
ligen psychophysischen Apparaturen aufwarten, sondern zösısche Nationalversammlung hat 1m vorigen Jahr ıne
sche seine Aufgabe der Sıchtung un Klärung der Kommission ZU Studium des Schulproblems
uen Erkenntnisse. NNtT. Diese -hat Anfang November ıhre Arbeit be-
Prof Thomas Miıchels; der Leiter des Institutes ZANT Er- ZONNCN. Die Organısationen des laizıstischen Unterrichts-

WESCNS, die ZUr Mitarbeit aufgefordert worden N,torschung des christlichen Altertums, erklärte, daß die
christliche Antıke N:  cht bloß eine historische, sondern haben sıch aber VO  3 vornhereıin geweigert, weıl s1e siıch
VOT allem ine theologische Größe @1, anner Wie Döl- auf keinen Fall mMI1t eiıner Ausdehnung der finanziellen

Subventionen aut den privaten Unterricht einverstandenCr, Hugo Rahner un Odo Casel hätten über ihre
Forschungsergebnisse hinaus das theologische Denken erklären wollten. Dadurch 1St die Tätigkeit der KOom-
wesentlich befruchtet. Das Institut werde das christliche mıssıon VO Anfang gelähmt BCWESCH un hat nıchts

erreicht.Altertum VOLr allem VO  en der relig10ns- un lıturgie-
geschichtlichen Seıite her betrachten. Diıe Lage der Kirche ın Frankreich überhaupt

Als Anfang März ekannt wurde, dafß der französische
Aus SE und Westeuropa Episkopat Z CrStcN ale se1it dem Jahre 1906, als die

Trennung VO] Kırche un Staat durchgeführt wurde, in
Wır haben früher schon 1n der Herder- seiner Gesamtheit und Aprıil zusammenkommen

iranzösischen
Die Tagung des

Gesamtepiskopates Korrespondenz eingehend über das werde, die laufenden Fragen beraten, War

un!' das Problem der Schulproblem 1n Frankreich berichtet. tort deutlich, dafß das Schulproblem den wichtigsten
katholischen chule urch die se1it 1906 bestehende Iren- Punkt ihrer Beratungen bilden würde. Frankreich kennt

Nnung VO  ; Kirche un Staat lıegt dıe nıcht, W1e Deutschland, regelmäßige Bischofskonfe-
Frage der religiösen Erziehung der Kinder dort prak- ICHZCNH, denen alle tranzösischen Bischöfe teilnehmen,
tisch anders als bei uns etzten Endes aber handelt sondern die tranzösische Kırche erledigt ıhre allzgemeinen
sıch dort, WI1e überall 1n der westlichen VWelt, ganz all- Fragen üblicherweise durch die zweımal 1m Jahr tagende
gemeın das Problem,. W 1e ine gründlıche un der „Versammlung der Kardinäle un: Erzbischöfe Frank-

reichs“. Es 1St. also schon ein aufsehenerregendes EreijgnisAuseinandersetzung mMiıt einer andersdenkenden Umwelt
gewachsene christliche Durchformung der heranwachsen- SCWESCNH, daß 1n diesem Jahr der ZESAMTE Episkopat ın
den Jugend inmıtten unserer 1n ıhren christlichen Fun- Parıs 1 Institut Catholique zusammenkam. Die Zeitung

„Le Monde“ hat AZUuUS diesem Anlaß 30 März eınendamenten erschütterten Welt gestaltet werden oll
Rückblick über die Entwicklung der Kırche 1n Frankreich

Die gegenwaärtige Lage des atholischen Unterrichts- se1it 1906 gegeben. Darın wırd der grundlegende Wandel
CSCHS betont, der sich in diesem Zeitraum vollzogen hat Da-

In Frankreich stellt sıch das Problem im Augenblick f01-_ mals hatte der antıklerikale Geist die Kirche SCZWUNSCH,
gendermaßen: allein die staatlıche Schule, die offiziell 1in siıch auf sıch celber zurückzuzıehen, un s1e WaTt der (Je-
neutralem Gaeist geführt wiırd, aber durch ihre Herkunit tahr einer konservatıven Erstarrung nıcht ENTZANSCN.
ZUS dem Antiklerikalismus des modernen französischen Heute 1St diese Erstarrung völlıg aufgebrochen. Auch hat
Staates häufig noch ıne antireligiöse Haltung weiter- die Kırche einen gewlssen politischen Ehrgeız, den s1e
führt, wırd durch den Staat finanziell gestutzt. Daneben VO: ancıen regime übernommen hatte, aufgegeben. Ihre
besteht ine ovroße Organısatıon des sSogenannten trejen iırdische Macht un die Zahl ıhrer Gläubigen 1st Zzurück-
Unterrichts, der ZU gyrößten eil VO der katholischen NSCH; dafür aber 1St 1  S geistige Kraft gereinigt und
Kırche wiırd (es eibt jedoch auch protestantische gestärkt, un S1e erscheint heute selbst ihren Gegnern C1nN-
Privatschulen un solche ohne Konfession). Der konfessio- drucksvoll un verführerisch. Der Leser der Herder-
nelle private Unterricht umtaßt alle drei Schultypen, Korrespondenz 1St über die Lebendigkeit 1im französıschen
Volksschule, Mittelschule un Universıität. Er hat auch Katholizismus auf allen Gebieten ohl unterrichtet.
ıne Anzahl VO  e Berufssdmu}en 1NS Leben gerufen. Die- Nirgendwo 1St die Kırche früher un wacher der gesell-
scr Schultyp erhält keinerlei‘staatliche Unterstützung un schaftlichen Umwälzung: HN SCHET. eIt innegeworden.
efindet siıch schon se1it der Befreiung Frankreichs im Heute erkennt sie schon eutlich die Typen
Jahre 1944 in einer wachsenden finanziellen Krise. menschlicher Gruppierungen, in denen die Arbeiıt Jeg-
Die Katholiken sind der Meınung, daß iıhrem Unter- licher AÄArt ZUr festesten Bındung geworden ISt. Nirgend-
richtswesen, da CS dem Wunsch einer großen Z ahl VO  '3 hat sıch die Katholische Aktion mannigfaltiger EeNLTt-

französischen Eltern entspricht, ebensg staatliche Un;er— wickelt un erfolgreicher gewirkt. Doch gerade ın der
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Die FinanzfrageEntwicklung der Katholischen Aktıon Frankreich
(über die WILr der Herder-Korrespondenz vVOrSCN Die Bischöfe kommen dann auf das grundlegende finan-eft berichtet haben) erkennt der Aufsatz Le Monde
den uen Schritt der heute Von der Kiırche gemacht zielle Problem sprechen. Be1 dem heutigen Stand der

Dınge, die katholischen Schulen keine finanziellewerden MU: Nachdem sıch die Katholische Aktion MC Unterstutzung erhalten, INUSSCI S1IC durch das Schulgeldvollem Schwung die soz1alen Probleme hineinbegeben der SIC besuchenden Kınder unterhalten werden. Infolge-hatte, zieht SIC siıch heute W: Weıse wieder dessen können S1IC 1Ur von Kıiındern begüterter Eltern be-daraus zurück nıcht allerdings, weil sich die Kirche — sucht werden Dagegen erheben die Bischöte Einspruchbeteiligt den Kirchenraum zurückziehen 111 sondern
SG wünschen, da{fß der Besuch katholischen Schulevielmehr, ulr dem weltlichen Bereich selbständige jedem tranzösıschen ind ıcht NUuUr theoretisch, sonderntreie Entfaltung lassen un diesen LLULE VO Religiösen auch praktisch ermöglicht werde. Heute 15 aber zudemher beseelen Was 9 heißt Le Monde auch der Punkt erreicht, die Schichten, die bisher diedie Versammlung der tranzösischen Bischöfe beraten

wird dieses 1e1 größere Problem des Verhältnisses katholischen Schulen haben, der Grenze iıhrer
Leistungsfähigkeit angelangt sind Wenn der Staat nıchtzwiıschen der Kırche un: der Welt wırd Hintergrund eingreift werden die christlichen Schulen eingehen, unstehen, Panz besonders auch hınter der Erörterung der

Schulfragen. Z War gerade dem Augenblick zahlreichere Kiınder-
generationen das schulpflichtige Alter erreichenDie dreı Fragenkreise, MIL denen sich die Versammlung

a& und April beschäftigt hat, HG1 die Organı- Katholische Kinder auf laizistischen Schulen
satıon des Sekretariats des Episkopats und des Sekreta-

der Katholischen Aktion die Pastoral der Sakra- Die Bischöfe gehen schließlich auch auf die relig1öse Er-
mente; un das Problem des treien Unterrichtswesens zıiehung der katholischen Kinder C1IN, die staatlıche Schu-
Nur letzterem hat die Versammlung WE sroße Er- len besuchen IMUSSCH, Sıie betonen, da{ß S1C, wenn S1eC auf
klärung herausgegeben. Wır geben hier kurz deren In- dem Bestand oder auch cselbst aut der Neuerrichtung
halt wieder. katholischer Schulen bestehen, damıt nıcht die

staatlıche Schule kämpfen wollen, deren Verdienste SIC
Die hatholische Schule als Ideal der batholischen anerkennen, WIC S16 auch soeben VO apst anerkannt

Erziehung worden sind (vgl diesem eft 353) Nur MUuU auch
Die-Tranzösischen Bischöfe betonen, WIC cschr S1IC die diesen Schulen dıe cQhristliche Erziehung der Kinder
christliche Erziehunge der Jugend besorgt sind Sıe machen gesichert SC1IH. Und wenn das ı Anzahl VO S5Os

Ren Schulen und vielen Lyzeen geschieht, siınd dochıhrer Erklärung keine pOSIULLVEN Vorschläge, sondern
S1C wollen „allen Menschen Willens NUur die - die Verhältnisse cschr vielen Volksschulen un tech-
erschütterliche Posıition der Kırche hinsichtlich der Ju- nischen Schulen noch völlig unbefriedigend.
genderziehung noch einmal 1115 Gedächtnis rufen ] diese „Dies sind“, endet dıe Erklärung, „die wesentlichen
esteht darıin; dafß die Kirche VO  3 den katholischen Forderungen gerechten Schulwesens uUunserem

Eltern als ıhre Glaubenspflicht verlangt, da{fß S1IC ;hre Land Es 1SE Sache der Familienorganısationen un: d  7
Kinder Glauben erziehen, un das heißt, SIC ‚— übrigen zuständigen Organisationen, die konkreten HOr-

INnCN für die verschiedenen Unterrichtsstufen auszuarbeiten,möglıch katholischen Schule an  n. Denn das
Christentum beschränkt sıch nicht darauf, 1Ur He C ohne dabei die Notwendigkeit vernachlässigen, die -

Anzahl VO  $ Lehrsätzen un moralischen Vor- z1ale Gerechtigkeit auf allen anderen Gebijeten VOI-

wirklichen . Wır ruten mM1 411 unseren Wünschen unschriften verkündigen, sondern 1ST wesentlich Licht
und Leben Dıie christlichen Eltern, dıe iıhren Kındern MILC derlut uUunseres Gebetes den Tag herbel,; Frank-
diese gleiche Gesinnung mitgeben wollen, IMUSSCH WUN- reich, sC1NCNIN Ideal IreuU, unNnseremn trostlosen Schulkonflikt
schen, dafß relig1öse Erziehung un: menschliche Bildune loyalen Bemühung ZESENSCILISES Verständnis

C111 Ende bereiten wiırd. Wır hoffen, Atmo-nıicht auseinanderfallen Das hat übriıgens auch aps
1US XII kürzlıch SCINCI (ın diesem eft 353 f teil- sphäre VO  ; französischer Brüderlichkeit Freiheit un

wiedergegebenen) Ansprache die katholischen Recht friedlich verwirklıicht sehen
Dozenten öffentlichen Unterricht Frankreich nNnier- Mıiırt dieser Botschaft also der französische Episkopat
strıchen Er NAanntie darın die katholische Schule die Nor- mMiıt dem Zanzech Gewicht SCINCTI vollzähligen und eC11-

malschule für das katholische ind wWeNnNn AUCHN zugleich SUMMISCNH Meınung für die Erhaltung un: Gleichberech-
den Einsatz katholischer Lehrkräfte der konfessions- UgUunN  b S  o des katholischen Unterrichtswesens neben dem

staatlıchen Frankreiıich 111 Die Pionierarbeit katho-losen staatlichen Schule für diejenıgen Kinder, die nıcht
katholische Schulen besuchen können, schr begrüßte lischer Lehrkrätte Ööffenrtlichen Schuldienst 1ST W e

Aber NUur die christliche Schule kann cQristliche Eltern vollstes Apostolat. ber wahrhaft christliche Er-
zıehung und Bildung kann NUrLr dort ı ruhiger Arbeıt Ce1-vollkomme beiriedigen Darum betonen dıe franzö-

sischen Bischöfe, daß ıhnen unmöglich SCI, die De- zielt werden, der Geıist der ganzch Schule, der Unter-
rechtigung 7 weitels der Notwendigkeit der richt aller Fächer VO Geist des Glaubens durchdrungen
christlichen Schule anzuerkennen S1e geben Z dafß 1SE uch katholischen Schulen darauf wird

Frankreich wieder hingewiesen 1SE das nıchtnıcht einheitlıch gyläubigen Lande für die Eltern,
die dies _ wünschen, neutrale Schulen ZUr Verfügung selbstverständlıich, da das ZESAMTE europÄdische Bildungs-
stehen MUSSCH; anmderseits aber sind SIC der Meınung, daß Zut SCILt Jahrhunderten stark <Akularisiert ı1ST, WILr

6S schon fast nicht mehr bemerken: noch ferner VO:  3 derder Staat StTeNg darüber wachen mußß, dafß auch auf sol-
chen Schulen der Glaube der christlichen Kinder nıcht relig1ösen Wurzel stehen die modernen Naturwissen-
gekränkt wird. schaften und die technısche Welt Um wichtiger könnte
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die Rolle durch Un! durch katholischen Schul- doch VOrTLr ihm werden die christlichen Kaiser Onstantın
ausbildung, der auch diese sakularısierten Fächer 1CeCUu und heodosius ausgelassen.

den Zusammenhang der christlichen Welt gestellt Das Bewufßtsein VO  3 der Würde der Arbeit un die
würden, für die Zukunft des Christentums werden Dies sozijale Gesetzgebung beginnen nach dem Katalog MI

die große Aufgabe des katholischen Unterrichts- dem Jahrhundert Auch hier sind die Lehren des
wesens Evangelıums gänzlıch übergangen, un die Bergpredigt

spielt keine historische Raolle Unbekannt sind auch die
Forschungen über mittelalterliche und spatere Cr-

Die Im Dezember 1948 hat bekannrtlich hältnisse dieser Hiınsıcht INa  $ hat kürzlich Nen
dieesder die UN:! den 'Text „Allgzemeinenenschenrechte 'Text entdeckt durch den Philipp I1 VOon Spanıen den
und T1SLIUS Erklärung der Menschenrechte“ an- Achtstundentag gesetzlıch festgesetzt und die absolute

g Von Oktober bis Dezem- Sonntagsruhe geboten hat, die auch den höheren
ber 1949 War Palais Galliera Parıs 1Ne Ausstellune Feiertagen (20 Laufe des Jahres) gelten sollte ber

sehen, die diesen TLext kommentierte. Damals haben auch dıe großen Sozialenzykliken der Papste des 19 Jahr-sıch verschiedene katholische Stimmen sehr berechtigter- hunderts un: die modernen christlichen Sozjallehren
mafßen den Geist erhoben, der sıch ı dieser Aus- werden nıicht erwähnt
stellung bekundete, und na  } men1nte annehmen kön-
NnCN, dafß auf die VO ıhnen erhobenen Einwände künftie

In dem Kapitel über „Lebensstandard und Unterstüt-
ZUNSSWESCH konnte der Beitrag des Christentums nıchtRücksicht s  mM werden würde ber 1Ne Art VO derart übergangen werden Er wiırd als „beträchtlichKatalog dieser Ausstellung, der Ende 1950 dem Na- anerkannt un der diesbezügliche Abschnitt 1ST VO -

18381  a Album Exposiıtion von der UNESCO herausgege- angreifbarer Gerechtigkeit jedoch wird auch Jer Chri-ben worden 1ST IMIL der Bestimmung, Schulen, Bıblio- STUS selber und Lehre nıcht erwähnt Das MU:theken, Museen und dergleichen kleine Ausstellungen nach mehr auffallen, als die Übersicht nıcht mMI1 Namendem Vorbild der großen veranstalten, bekundet noch un die Urheber von Lehren häufig SCNANNL WT -
immer den gleichen Geist, noch die gleichen den, eLtw2 Monta1igne oder Voltaire SPater werden har-Lücken auf W 1€e die Ausstellung Palajs Galliera selber les Dickens un das Rote Kreuz SENANNT, doch nıcht dieDie französische Wochenzeitung La France Catholique christlichen Carıtas-Einrichtungen des Jahrhundertsstellt iıhrer Nummer VO Aprıl 1951 diese merk- Auch daß das Christentum ganz uen Begriff VOwürdigen Lücken n, die sıch alle auf die Rolie W esen der Famlılie gebracht hat, wird ı dem diesbezüg-des Christentums bei der Entwicklung der Menschenrechte lıchen Kapıtel nıcht erwähnt.und Sanz besonders auf die Lehre, ]Ja die Person Christi Im Kapiıtel „Emanzıpatıiıon der Frauen wird das hri-selber beziehen. Der Katalog geht nacheinander die Ent- tentum als emmend angeführt 9 scheint den Frauenwicklung der verschıiedenen Formen der Achtung VOT der
Menschenwürde-; durch, die schliefßlich ZUur Formulierung VOT allem Unterordnung un Resignatıon gepredigt

haben Zum Beleg dafür wırd die berühmte Stelle ausder Menschenrechte geführt haben cm Korintherbrief angeführt „Das aupt des Mannes
Lücken der Geschichte des Begriffs der Menschenwäüärde 1ST Christus, das aupt der TAau 1STt der Mann Es wird

dann allerdings zugegeben, da{ die Kirche Laufe der
In dem Kapitel über die Sklaverei geht der Katalog —- Jahrhunderte diese starre Haltung des Apostels Paulus
mittelbar VO den antıken Philosophen Epiktet, Se- aufgegeben habe Doch welche Rolle die rau der
NECCA, Marc Aurel „den erstien Botschaften der christlichen Welt Gestalt der CGottesmutter Marıa
christlichen Kirche Un ZU hl Paulus über Er erkennt spielt wird nıcht gesehen In ahnlicher VWeıse könnte INan
A  ‚9 daß diese Botschaften 95 stark VO Prinzıp der auch die restlichen Kapiıtel des Albums durchgehenGleichheit der Seelen angesichts der Erlösung durch-
drungen sind als daß die Anwendung dieses Prinzıps Systematische Auslassungenauf die Sklaven nıcht Nnen breiten Raum darın finden
müßte übergeht CI zwiıschen Licınius un Paultlus La France Catholique zieht AUS dieser kritischen Be-

trachtung des Katalogs CIN1SC ganz bestimmte Schlüssevöllig Christus selbst Weder bei Paulus noch Spater bei
den christlichen Kaıisern, die ZU erstenmal die rel- Man hat be] der Zusammenstellung dieser Texte VOI-

lassung begünstigten, werden deren Grundsätze auf schiedene ZuULiC un VOTr allem dıie schlechten Seiten AUuUS
Christi Wort zurückgeführt. der Geschichte des Christentums aufgenommen, aber
Be1 dem echt auf Bewegungsfreiheit werden ZWar die nırgends die Gestalt Uun: Lehre Christi selber, un das
Reıisen der iırıschen Mönche un die Universalität der scheint Sanz systematisch geschehen sCInNn

mittelalterlichen Unıiversiıtäten erwähnt, nıcht jedoch die Daher i1SE die radikale Neuerung, die das Christentum
grundlegende Durchbrechung des Clanprinzips durch die die Welt gebracht hat, nıcht gesehen, und mMa  } hat
Reisen der Apostel un: die wichtige Rolle der mittel- ıcht begriffen, daß die Idee persönliıchen Bestim-
alterlichen Pılgerzüge. IiNUuns des einzelnen Menschen überhaupt Eerst MIL der
Besonders paradox 1ı1STt CS, daß die Kapitel über die Ab- Verkündigung Christi die Welr gekommen 1ST. Und
schaffung unmenschlicher Behandlung un über die (&a da dem Album gCSaART IST, daß der Buddhismus die
Tantıen die W illkür über die Gleichheit VO  — Achtung VOrFr dem Leben als CINEC der obersten Menschen-
dem Gesetz die Botschaft des Evangelıums un die Lehr- pflichten lehrt un daß China a CHIE der vollendetsten
außerungen der Päapste überhaupt ıcht erwähnen e1m Zıvilisationen, die die Welt vesehen hat, Auf die CN-
historischen Überblick über die Geschichte der (Gesetz- Pflichten gründete“ Aaru: wird nıchts der-
gebung wırd ohl Justinı1an gerühmt als der, der das ogleichen über die auf Christiı Lehre gegründete Kultur
römische echt erst ZUF vollen Entfaltung gebracht habe: gesagt?
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Wo aber das Christentum erwähnt wird 1St CS <schr ganzen Schluß des dritten Teiles auswirkt Zunächst 1SE
fraglıch ob richtig ZUE Darstellung gelangt un Ver- der richtige Sınn des einleitenden Satzes dieses Ab-
ständlich gemacht wırd Wenn etwa VO  — der christ- schnittes folgender Hıer können WITLE uns Nnu  - nıcht
lichen Carıtas heißt S1C bestehe freiwilligen enthalten, auf tadelnswerten Umstand hinzuweisen,
Gabe, die den Empfänger der Abhängigkeit VO der der vorhin angeführten Meınung völlig CN-
Wohltäter elasse WIC collte na  3 danach ahnen, W 4A5 BESCIZLT 1ST CC In der viertletzten Zeıle der Spalte steht
die christliche Liebe wirklıch für den Christen 1STs JeENC dann die völlig sınnwidrige Fehlübersetzung Eiınengung
selbstlose Liebe, die ZW AAar notwendig IST, aber NUur durch diese Abtötung Rıchtig MU: dieser NZ; Satz
e1in innerlichen Verpflichtung? Auch wenn Leo 111 heißen Manche PICISCH Sar nıcht die AaUS Liebe
zwischen Proudhon un Marx als Befürworter des Ge- Christus aufgegebene Freiheıit, sondern die Einschränkung
werkschaftswesens un des Streikrechts abgebildet 1SE solcher Abtötung ZCMEINT 1SE daß SIC für 111e

oibt das ohl kaum richtigen Eindruck VO  3 der Miılderung der Abtötungen eintreten Im gleichen Sıinn 1st
soz1alen Tätigkeit der katholischen Kirche So daß UN  ® dann der Schlußsatz des ftolgenden Absatzes (S 191 r.)
und IMNIT diesem Katalog also weder Christus unklar yeworden Er mufßß richtig heißen Wenn diese
noch dem Christentum noch der christlichen Geschichte Norm m1{ dem Gehorsamsgelübde verglichen wird
gerecht geworden sınd ergibt sıch dafß s1ie nıcht denselben hohen VWert WIC

n besitzt außerdem drückt SIC auch nıcht N Schrift-
WOTLT un: das herrliche Beispiel ZUS 9 erniedrigte sich

Berichtigung IT Zu unserm Bedauern haben siıch die selbst un ward gehorsam bis den Tod (Phil 8)“
Ansprache des
Papstes den VO uns gebrachte Übersetzung der Im tolgenden Absatz mu{l der Satz, der beginnt „Wenn
Ordenskongreß lateinıschen Ansprache des Heıiligen daher die Aufforderung der Stimme (Gottes 3 S111I1-

Vaters den Ordenskongreß Rom vemäß übersetzt werden Wenn die Aufforderung der
Ö Dezember vVOr1gCcNn Jahres (Herder-Korrespondenz Stimme Gottes jemanden MI siıcheren Zeıichen Z Gipfel

eft 4/5 Seite 189 f} 1G Anzahl VO  3 Übersetzungs- der evangelıschen Vollkommenheit einlädt soll ıhm
ehlern eingeschlichen Leider 1ST CS u15 ıcht möglıch ohne alles Zögern der Durchführung dieses hoch-
die kleinen Ungenauigkeiten hier richtigzustellen Doch herzigen Vorsatzes wiıllen das freiwillige Freiheitsopfer
*ühlen WITL uNns verpflichtet, die schwereren, sinnstörenden vorgeschlagen werden.“
Fehler berichtigen Auf Seıite 1972 heifßt Absatz fälschlich Werdet
In der Einleitung handelt sıch VOTr allem um den Aus- ihr nıcht beide, Kleriker un: Laıen, weiterkommen, WeNNn
druck „verschiedene lehramtliche AÄußerungen (S 189 ihr den Stand der evangelischen Vollkommenheit 61-

dritten Absatz. Hıer muß heißen: „verschiedene wählt?“ Richtig mu heißen Bekennt ıhr nıcht
Lehrmeinungen“. beide, Kleriker und Laıen, ffen, dafß ihr den Stand der

190 heifßt zweıtfen Absatz ı der Mıtte, die evangelischen Vollkommenheit erwählt habt?“
„besondere orm des regulierten Klerus SCI1, Zut und Schließlich 1ST noch auf Seite 193 Schlufß des Z W
schätzenswert SIC auch SCI, eben weıl SIC auf anderen tfen Absatzes 1ne Fehlübersetzung unterlaufen,
Grundlagen beruhe, ZWCLLTANg1IS un untergeordnet heißt se1 „schon 1ine große Arbeitslast bewältigt WOT -
Der richtige Sınn dagegen 1ST „Die besondere orm des den“ Richtig MU: heißen 37 dafß die Arbeitslast
regulierten Klerus dagegen, die Ja AuS der der Welt- heute bedeutend größer geworden 1St, da{fß ıhr den
geistlıchen abgeleitet SC1, SC1 ZWAar auch UL un verwandelten Zeıten NECU un SECIENELEI VW eıse ent-
erkannt, jedoch Ur Sekundäres, Uun: S1C spiele gESCNLIrELEN mußrt
einNne Hilfsrolle
Im folgenden Absatz 1St die ede VO  3 den Vorschriften
über die Ordensleute WI1C auch die Pfarrer un ÖOrts- Aus Ost und Südosteuropa
ordinarien Rıchtig MUu heißen „über die Ordens-
leute, die Pfarrer oder Ortsordinarıen sind Hirtenwort und Der Erzbischof von Gnesen und War-

190 etzter Absatz muß der Satz „Denn nach den Romreise des schau, Msgr Wyszynskı, 1SE AprilPrimas VYO.  - ole:Paragraphen des kanonischen Rechts unterstehen die Begleitung des Bischotfs Von Lodz,
Ordensleute der Jurisdiktion des Ortsbischofs, Msgr Klepacz, und kirchlichen Persön-

insotern sS1e beabsichtigen, das bischöfliche AÄAmt USZU- ichkeıit Rom eingetroffen Es hat Überraschung hervor-
üben un: der öffentlichen Seelsorge mitzuarbeiten gerufen, dafß die polnische Regierung die Ausreiseerlaub-
rıchtig heißen Denn nach den Vorschriften des kano- 11S$ erteilte Allerdings INa  $ sich da{fß VOTLT

nıschen Rechtes unterstehen die Ordensleute Tahre Kardinal Sapıcha VO  3 Krakau ebentfalls nach Rom
TeISCHN durtfte.der Jurisdiktion des Ortsbischofs, SsSOWEeILL die Verwal-

tung des bischöflichen Amtes und die rechte Ordnung der Damals ebenso wWI1Ie fanden die Besuche der pol-
Seelsorge verlangen“. niıschen Erzbischöfe Zeitpunkt sSta  3 der aut den

190 Ta oben heißt der Schluß des Absatzes Abschluß wichtiger Vereinbarungen zwischen Kirche un
und schließlich dem Wiıillen Christi und dem Statut Staat folgte. Vor Jahr wurde, während der Reıise

tür beide Stände n  u W16° der Klerus Gehorsam des Kardinals, das allgemeine Abkommen unterzeichnet,
entsprechen müssen“. Richtig muß heißen: „und dafß durch das der Episkopat sich verpflichtete, auf politischem
überhaupt beide Gruppen VO  — Geistlichen der VON Chrı1- un: sozialpolitischem Gebiet die Pläne der Regierung
STIUS vewollten Satzung mMI1 gleicher Hingabe entsprechen unferstutfzen (vgl Herder Korrespondenz Jhg 412)
mussen“. Jetzt begab sıch der Prımas Vo Polen nach Rom, nach-
Am sinnstörendsten 1SE C111C Fehlübersetzung auf Seite dem den Von der Regierung ernannten Ordinarıen der
1911 etzten Absatz SCWESCH, die sıch annn noch ı westlichen Gebiete die kirchliche Jurisdiktion verliehen
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hatte (vgl Herder-Korrespondenz Jheg:, April 1951 hundert, das die Freiheit der Welt un die Freiheit des
306) Die Regierung erblickt darin die kırchliche Zu- Gewissens verkündete, z1Dt Länder un Staaten, welche

ZUur endgültigen Eingliederung dieser Terr1- die Bischöfe ihrer geistlichen Autorität berauben un
torıen den polnischen Staatsverband Priester 1115 Gefängnis werfen Der Erzbischof VOr

Die Ordinarıen wurden, WIC verschiedenen der Getfahr des Schismas un verurteiılt diejenigen, „die
Meldungen heißt, VO  3 den Konsıstorıien, die den ehe- AUS der kırchlichen Einheit ausgeschlossen siıch -
mals deutschen Diöozesen die Stelle der Domkapitel gesetzlıch die geistliche Autorität anmaßen un Stellen
VELEFELEN; als „Kapitularvikare“ gewählt. Da die ÄDO- einnehmen die durch die Einkerkerung VO  3 Bischöfen
stolischen Administratoren UVO VO Staat AuUSgEeWI1CSCN und Priestern frei veworden sind Diıe Feinde des lau-
un die Diözesen ohne Leitung d  N, haben die bens scheuen keine Mühe, AUS den Priestern fanatische
Konsıistorien den Standpunkt EINSCHOMMCN, sol- Propagandısten der Ordnung machen Die
hen Wahl berechtigt SsC1InNn Ob die VWahlen kirchen- lhener CGottes sollen ach den Plänen des materialistischen
rechtlich gültig oder nıcht, 1STt unerheblich OL 5Y Sklaven polıtische1 Ziele werden Die ka-
den, nachdem Erzbischof Wyszynski den Gewiählten auf tholische Religion, die VO Hohenpriester Christus DC-
Grund SCINCT Apostolischen Vollmachten die Jurisdiktion stiftet wurde, kennt 1Ur 11 Priıestertum. 1le
verliehen hat Vaor dem Kırchenrecht leıtet sıch ihre (5€- anderen siınd keıine Hırten, sondern Wölfe! Das Priester-
walt also nıcht us der Wahl der Konsıstorıien, sondern Fu  3 katholischen Kırche ı1ST Rom gebunden. Darura
AUS der Delegation durch den Beauftragten des Heılıgen dart LE solchen Geistlichen gehorcht werden, die ıhre
Stuhles her Der Prımas hat nıcht CeLwWA die Wahlen SAanıert AÄAutorität VO  3 katholischen Bischof erhalten haben
sondern die Gewählten VO  } sich Aaus EerNnNaANnNtTL Kirchen- un: FEinheit MI dem Heıliıgen Apostolischen Stuhl
rechtlich 1ST also die Lave der ehemals deutschen Diözesen stehen Auf der Erde 1Dt keıine CINZ1I1SC Autoritat, die
nıcht präjudizıert worden: nach WIC VOT werden SC die übernatürliche Autorität Christ1, SC111C5 Stellvertreters,
Abwesenheit CISCHECL Bischöfe durch den apst vermittels des Papstes, und Gesandten, der Bischöfe,
päpstlicher Beauitragter regıert. könnte Man Mag Worte hart un rauh finden

Jan SIC sind SIrCNg un herbhb ber S1C sind NUur unsererWas Nnu  3 aber die Tatıeskent der Administratoren
betrifft, lıegt e1rsSIES Anzeichen datür VOT, da{ß auch eIt angepaßt Und diese eıt verlangt da{fß WIr ohne

kirchlichen Rechtsbereich Mafßnahmen ET WarRDeN IJnterlaß den wahren Gottesglauben verkünden Dieser
Gottesglaube allein kann MSGEE Weltr noch reitensind die MMI den Rechten A postolischen Admin:-

nach dem (T schw erlich vereinbart werden ıe polnische Presse beantwortete diese Botschaft damıt
können ach Miıtteilung de “  „Kıpa hat der NECUE Ad- daflß SS S1IC als Angriftf die ‚patriotischen Priester

VOo  - Breslau durch Cin Dekret alle VO  S iıhrer deutete Die Regierung werde aber diese Priester
Residenz abwesenden Inhaber kirchlicher Benefizien, cschützen W1SSCEN un den niederen Klerus CLHEN

also alle heimatvertriebenen Domkapıtulare, Domvikare Mißbrauch der Amtsgewalt seitens der Bischöfe
und Pfarrer ihrer Titel und Ämter verlustig erklärt Es 1STt der klugen Amtsführung des Woarschauer Er7Zz-
Gemäfß der Weıisung, die die Regierung den nNnNeuernanntfien ischofs bisher gelungen, dem Staat solchen
Ordinarien mitgab soll durch diese Maßnahme auch auf Vertretung kkeine Gelegenheit bieten, ındem poli-
der unteren Ebene das Provisoriıum eendet un: die Bahn tische Zurückhaltung, praktische Verständnisbereitschaft

Erfür endgültigen kıirchlichen Zustand freigemacht und religı1öse Unbeugsamkeit VEFCIN1ISCL wußte
werden Doch könnte gerade durch diese Entscheidung wırd Zukunft wahrscheinlich VOT noch größere Be-
die Angelegenheıt VOT dem Forum des Heıligen währungsproben gestellt werden Gerade diesen agen
Stuhles anhängig werden: denn CS 1St sehr ohl möglich, haben dıe etzten katholischen Presseorgane aufgehört 211

daß die betroftenen Benefiziaten das Dekret beim EXTISLHIEKIEN; weıl S1C ablehnten, sich der Vorzensur
Heilıgen Stuhl Rekurs einlegen werden unterwerfen Eın Beispiel da{ß der Episkopat
Über die Besprechungen des polnischen Prımas Rom VvVo  — allem der Verwirrung der Geister vorzubeugen sucht,
dürfte C00 Commun1que nıcht sein Daß der die Nachbarland sovıel Unheiıil anrıchtet
Heilige Stuhl der rage der VO  z} Polen besetzten
deutschen Gebiete Haltung andert, 151 unwahr-
scheinlich Jedoch entspricht CS den Gepflogenheiten des Klärung Neuere Nachrichten bestätigen und

der FEreignisseobersten Hırtenamtes, der polıtischen Zwangslage der
in kliären die Ereijgnisse kirchlichen

Kıiırche ainzelnen Lande, SOWEIL möglich ech- schechosiowakei Leben der T’schechoslowakei, VO  —$

Nung Lragen Dıie Bedeutung dieser Reıise esteht also denen WIr etzter eıit (vgl beson-
nıcht darın, da{fß VO  3 ıhr NEeUeEe öffentliche Entscheidungen ders Jbe.; eft Z 293) Bericht ErSalideTt haben l Diese
ausgehen werden, sondern darın, daß der polnische NachrichtenZEC12CH, da{fß die „Konferenz der General-
Episkopat MItL denjenigen Weısungen un Vollmachten vikare“ , die 15 Februar Vorsıtz des stellvertre-
versehen werden wırd die ıh Stand SETtZCH,; auch tenden Ministerpräsidenten Fierlinger, der das Kırchen-
weiterhıin SCIN schweres Amt Sinne der Einheit MI am  —+ leitet un Anwesenheit VO Plojhar stattfand
dem Apostolischen Stuhle 2uszuüben den Auftakt Entwicklung gab, deren Ende
Es verdient orößte Beachtung, daß Erzbischof Wyszynski nach dem Wıllen der Staatsmänner die Vollendung des
urz VOT SC1 HET Abreise AaUS Warschau C111 Hırtenwort Schismas stehen soll
seinNnen Klerus richtete, dem gerade diesen Gesichts- Nach Kommentar des Blattes der „Katholischen
punkt SCIHNET bisherigen Entscheidungen hervorhob In Volksparteı beruhte die Bedeutung dieser Versammlunez
der Botschaft heißt CS „ Wır leben eıt außer- „AauTf der Tatsache, daß die anwesenden Vertreter aller
ordentlicher Verwirrung. Wır leben ı eit schreck- Bıstümer bereits den hohen Klerus FrCeprasenNtierecNh,
licher Kirchenverfolgung. In uUuNseErMmM ZWaANZILESTEN Jahr- der Übereinstimmung M1 dem Wıllen der katholischen
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Geistlichkeit gewählt wurde, da die große Mehrheıit der zıinischer Torturen erpreßt worden 1SE Jedenfalls muß
Geistlichen ıhre 15S10N unserer eit begriffen un sıch damıt gerechnet werden, daß diese Eıdesleistungen
für die großen sozı1alen Ziele unserer Volksdemokratie uns unbekannten Zwang zustande gekommen und
entschieden hat, der S1C gleichzeitig die Verwirklichung deswegen null und nichtig sind Doch bestätigen S1C der
ıhrer christlichen Ideale erblickt“. talsch unterrichteten, eingeschüchterten und zZzu eıl
Hıer ı1STt also die ede VO  $ „NEeUCHN hohen Klerus“, natürlich auch urteilslosen Masse der Gläubigen den Eın-

druck da{ der katholischen Kirche des Landesder ı Übereinstimmung INITE dem W illen der Geistlich-
keıt erwählt wurde, ausgedrückt werden soll dafß die Anpassung die kommunistische Staatstorm voll-
dıese NEUEC Hıerarchie gemäfß dem kanonischen echt be- 1ST Der tschechıische Rundfunk 1STt bereits WEeIL
stellt worden 1ST W ıe InNnan darauf bedacht IS diesen angen, tehlık dem Lande als das 1NECUC aupt der

katholischen Kirche vorzustellenSchein zu erwecken, ZCISCH klarsten die orgänge
Erzbistum Prag Das Prager Domkapitel besitzt autf
Grund apostolischen Privilegs SCeIL alters das Recht, Der Heilige Stuhl über die „NEUNE tschechische Hierarchie
sıch selbst durch Kooption Das Kapitel Der Heıilige Stuhl hat bereits März durch EeiNG
estand Ende Februar 1Ur noch Aaus drei Mitgliedern, Verlautbarung der K/'o_nsistoria‘ll‘{ongrsga;tiop sCcC1MH Urteil

denen der Weihbischof Eltschkner 1SEt Das Kapitel
hat Nu  $ 1Cr NCUC, der Regierung genehme Domkapitulare

über die NECUC Hierarchie gesprochen. Es lautet:
„Seıit vielen onaten werden ı der tschechoslowakischen

kooptiert, darunter den Prager Pfarrer tehlik Aller- Republik vieltacher un unerhörter Weise die Rechte
dings hätte diese Wahl durch den Erzbischof bestätigt der Kırche verletzt un: viele kirchliche Persönlichkeiten
werden INUSSCH, WAaSs wahrscheinlich nicht geschehen 1ST siınd ungerechter Weiıse bedrängt worden Die Orts-
Am 10 März wurde dann Msgr Beran Aaus Prag depor- ordinarien wurden verhindert, iıhre Amtspflichten CI -

un außerhalb sCiNer Diözese Hausarrest ZESCELZT üllen, ihre oberhirtlichen Rechte wurden usurplert die
Gleichzeitig trat der bisherige Generalvikar zurück Behörden der bischöflichen Kurlen un: Ordinarıate
Darauf übernahm das Domkapitel die Verwaltung der kırchliche Benefizien wurden CIN1ISCH Personen durch
Diözese un wählte den Domkapitular tehlik Willkür VO Laıen übertragen, die sıch ine EinmischungKapitularvikar In ahnlicher orm wurde die Stellung 1n die Leitung der Diözesen anmaßen Überdies hat INa  3
des VO Staate CEINZSESETZIEN Apostolischen Admuinistra- vielen Weltgeistlichen un Ordenspersonen die Freiheit
tors“ Neusohl (Slowakei) dem kanonischen echt ‚an- z  MM ıcht WECNLSC Bischöte siınd durch trevent-
gepaßt“ Dieser Admıinıistrator, Johann Dechet, War schon liıches Beginnen VOT den weltlichen Rıchter gCeZOBCN un

VOT1SCNH Jahr CINZESETZT un Nn der Annahme
dieses Amtes von Rom namentlich exkommuniziert WOTL-

1118 Gefängnis geworfen worden Jüngst 1ST dann der
Metropolit VO  $ Prag, Josef Beran, der schon SECIL CIN1SCIden Nunmehr hat das inzwischen durch den Staat “ o eıt sSCINCT Residenz gefangen gehalten un: vollständie

Sanzte Domkapitel ı Neusohl ıhn ZzUuU „Kapitularvikar“
erwählt.

der Ausübung seiıner Jurisdiktion verhindert wurde,
ruchlos VO  5 se1iNEM Amlitssıtz un seCINCT Erzdiözese fort-

Diese un ahnliche Manıiıpulationen haben bedeuten, gebracht worden.
daß die Regierung darauf ausgeht, das bisherige Neben- egen diejeniıgen, die Delikte dieser Art begehen, kom-
einander VO  _ kirchlicher und staatlicher Diözesenverwal- inen mehrere Canones des kırchlichen Gesetzbuches
tung durch C1MN System ETZCH, das VOr der breiteren Anwendung, durch welche JC nach der Verschiedenheit der
Offentlichkeit un besonders VOT den entsprechend - Fälle die eintache oder die dem Apostolischen Stuhle
formierten, nıcht eingeweihten Gläubigen den Anschein
erwecken soll SC1 NUu Auch kirchenrechtlich alles

specıalı modo vorbehaltene Exkommunikation verhängt
wird a) WeNn jemand Bischot VOr Laıen-

Ordnung Es stellt den tschechoslowakischen Katholiken richter zıcht (Can WEeNN jemand die Per-
CIn Zeugn1s Aaus, daß alle WEN1IgCI raffinierten Ve1r- son Erzbischofs oder Bischots Gewalt anwendet
suche, SIC Von der kirchlichen Einheit abzubringen, mC” (Can 2343 ö C) WeNnNn jemand direkt oder indirekt die
scheitert sınd, darunter d1e groß 1 „Katholische Ausübung der kirchlichen Jurisdiktion behindert un sich
Aktion“ Was wıird NUu  z werden? dabei iırgendeine Laiengewalt wendet (Can 7334 Z
Unglücklicherweise triıfit die Installation des Ka- WEeNn jemand die rechtmäßıigen kirchlichen
pıtularvikars Prag ZzZusammen IN1ıL anderen Obrigkeiten hinterhältig arbeitet oder auf iırgendeine
Freignis, das der gleichen Lıinıie liegt Eınıge der recht- VWeıse iıhre Amtsbefugnisse unterwühlen trachtet (De-

kret der Konzilskongregation VO 79 Julı e) wWennmäßigen Bischöfe und Ordinarıen haben der egierung
den durch das tschechische Kirchengesetz geforderten jemand eCe1in kirchliches Amt oder Benefizium oder C1NC

Treueid geleistet, den der Staat bisher HLEL VO  } Weih- kırchliche Würde hne anoniısche Ernennung un Eın-
bischof Itschkner CTZWINSCH vermochte. Diese Bı- SETZUNg Besıtz N1MML oder sıch unrechtmäisig eiNsefLizen
schöte sınd der dreiundachtzigjährige Bischof Picha VvVon aßt oder dieselben behält (dasselbe Dekret)
Königgrätz, der neben den Bischöfen Beran und Matocha Deshalb erklärt die Heıilige Konsistorialkongregation,

die Säulen des Episkopates zählte, der Bischof da{ß alle diejenigen, dıe physisch oder moralısch dıe gCc-
Trochta VO Leıtmeritz, der Bischof Lazık Apostolischer Nannten Delikte begangen oder daran teilgenommen
Administrator VO  $ Iyrnau, Bischof Carsky, Apostolischer haben, gemäfß Canon 2209 Z den vorgenannten Ex-
Administrator VO  ; Kosıce un ferner Kapıtularvikar kommunikationen vertallen sind und ıhnen unterworfen
tehlik un der auf ebenso zweifelhafte oder vielmehr bleiben,; solange S1C nıcht VO] Apostolischen Stuhl davon

absolviert werdenunrechtmäßige Weıse EINZSESELIZLE Adminıstrator des
tschechischen Anteıls VO Breslau, Msgr Onderek eZÜg- So annn also kein 7 weitel bestehen, da der Heilige
lich des Treueides VO'  e} Msgr Pıicha liegen Untergrund- Stuhl nıcht beabsichtigt, den VO Staate Mißbrauch
nachrichten VOT, die berichten, dafß SC1M Eıd mittels medii- des Kirchenrechtes getroffenen Maßnahmen Duldung
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gewähren. Es drängt siıch der Vergleich miıt den polnısch weder dem SowJetsystem unterwerten oder CS
verwalteten Westgebieten auf. ber der Vergleich ZEIST K führen. ber WIeE siınd Wahrheit dıe Bez1e-
auch den Unterschied der Verhältnisse. Die polnısche Ke- hungen zwıischen den breiten Schichten un der Gruppe
gICruNg hat Gegensatz ZUr tschechischen bisher keinen der Macht 1 Rußland? Bestehen Aussıchten, daß Systemdirekten Eingriff die kırchliche Jurisdiktion Sie” und olk Rufßland oder Zukunift ganzhat ferner vermieden, be] der erstien Gelegenheit zusammentallen?
Versuchs staatlıcher Personalpolitik sıch solcher Priester

Spannungen der Führerschichtbedienen, die MIL der Kirche bereits Konflikt DC-
Es handelt sich also HNS völlie andere Da 1STt als ersties Zeichen tehlender Einheitlichkeit di

Siıtuation Das sıch auch der bisher bekannten Uneinheit der Führerschicht selber CNNCN Stalıns
Amtstührung der Amtsträger ıne der ETSECH Gruppe celber 1ST keineswegs eintach die normale OTFt-
Ma{ißnahmen des „Kapıtularvikars VO  —$ Prag Wr CS, die entwicklung VO  e} Leniıns Herrschaft Sıe 1ST vielmehr NUur
VO  3 Erzbischof Beran über den Mınıiıster Plojhar Ver- das Endresultat Reihe VO  3 Staatsstreichen Das hat
hängte Suspension aufzuheben, dieser auf die Welt von ferne beobachten können In WEeSEeNT-
Grund des oben Zzitierten Dekretes natürlich auch - liıchen Punkten weıcht das SCSCHWALIEEC System VO dem
kommunizierte Priester ÖOstern erstmals wieder
zelebrierte urs&rür3glic%1cn Lenins ab C1iInNn hierarchisches System

geworden, ı dem die Privilegien wachsen, ]JE höher INan
Dıe tschechische Regierung hofft, daß die eıt *ür SIC aut der Leıiter _STEIZT, und ı dem die Arbeiterklasse, inArbeitet S1e hat VOL allem den Priesternachwuchs 111 deren Namen geführt wiıird tatsächlich die enterbteste
die and bekommen Nach Schließung aller Vorberei- Klasse darstellt. Man wırd kaum VOFrausSsagen können,tungsanstalten eXistIieren 90058 die Seminare un ob be] solchen VWandlungen ıcht doch einmal die renze
Fakultäten Prag un Preßburg der Leitung des Zerreißens erreicht wird. Nach der Lockerung der
SLAaatstreue Lehrer Dıie WEeILAaUS melsten der früheren Kriegsjahre hat das Regıme SCIL 1946 1116 RückwendungTheologen haben sıch weltlichen Berufen zugewandt; tARrKer Dogmatık für befunden. Wer weiß, ob
denn diesen Seminaren können Nnur Staatstheologen diese, WIC hofft, lange aufrechterhalten kann, bis
verbleiben, 1116 kleine Zahl Preßburg sollen S77 SC1IMH 1106 NCUC, ıhm völlig gefügige Generatıiıon heran-
So wird ZU mındesten das außere Gesicht der tschechi- gebildet hat?
schen Kırche nach dem Wıllen der Regierung gCDragt
werden Dıie Elite

Denn c5 1bt, Wilczkowski, Anzeichen, dafß eine
Elite EXISTICET, die, der Propaganda überdrüssig,

Was eiß über Wır W15S5sSenN AaUuUSs Erfahrung, daß in den offiziellen Wahrheiten gegenüber skeptisch gewordendie innere Einheit totalıtäres Regıme Methoden besitzt,Rußlands? 1ST un geheimen andere Überzeugungen hegt Man
die es nach außen als einheıtlıchen, darf nıcht die politische Führerschicht M1 dieser iıntellek-

gleichsam monolithischen Block erscheinen assen, dem tuellen Flıte verwechseln: S1C geht Aaus anderen Lagern
100 0/9 der Einwohner hınter der Staatsleitung hervor Dıie politische Führerschicht Stalin, yrößten-
stehen, un da{ß dies nach außen proJızıerte Bild, das teils älterer Herkunft, esteht tatsächlich durchweg AUS
eLtw2 Aaus den sogenannten „Wahlen“ hervorgeht, doch überzeugten Marxısten und Materıalısten, die denken,
nıchts beweist. Dıie Zustimmung VO 08 0/9 der Bevölke- weıl S1IC keine andere Gedankenwelt kennen. Für den
rung den sowJetischen Einheitslisten be1 den etzten Großteil der intellektuellen Elıte liegen die Verhältnisse
Wahlen Rufilland erlauben keinerlei Einblick die aber ganz anders. Das klingt tast unglaublich und pawirkliche Zustimmung oder Ablehnung, die das Regime dox ber e &1Dt 1nNne Erklärung dafür
bei den 180 Millionen russischer Untertanen nach 34 Jah- Die marxıstische Intelligenz die nach der radikalen Aus-
ren soWJetischer Lebenstorm findet Allerdings scheint S1C rottung der alten russischen Bildungsschicht SOWJELL-
uns, wenn nıchts anderes, doch beweıisen, da{fß das schen Staat Biıldung und Erziehung die and nehmen
Regime fest Sattel un: 4E bemerkenswerte mußte, War N1S zahlreich un: nıcht cschr tüchtig Ihr
Unerschütterlichkeit besitzt Wırken erlıitt zahlreiche Schiftbrüche und wurde für den
der xibt Anzeıichen, daß dem nıcht 1st? Kann iINan aut Wiıssenschaftlichkeit stolzen Staat nach un: nach

irgendwelchen bekannt werdenden Tatsachen ablesen, kompromittierend Dazu kam, da{ß der NEUC Kurs Stalıns
da eben doch keine Einheitsgesinnung Rußland VO  } dem alten Marxısmus-Leninismus stark abwich
herrscht und der sowJetische Mensch“ nıichts Eindeu- da{ß die ıhren Ideen hängenden orthodoxen STÜi-

IST, W 16 das Regıme glauben machen möchte? schen Intellektuellen ıhm NUur gefährlich werden konnten
Wiılczkowski, dessen Zusammenstellung Di1e russische Fınıge der Hervorragendsten widersetzten sıch denn auch

Einheit un ıhr Versagen (L’Unite et SCc5 failles) öftentlich Sıe wurden deshalb durch orofße Reinigungs-Etudes die tranzösische Jesuitenzeitschrift, ihrer aktıonen AausgeMeterZT ber das War Nnur möglich weıl
Februarnummer 1951 aufgenommen hat, 1ST dieser Me1- 1E andere intellektuelle Elıte bereitstand iıhren
Nung Er davor, die Festigkeit des SowJetregimes Platz FeLEN Was VO  e der vorrevolutionären Intellı-

überschätzen, WCNnN 65 S1 auch Jahre lang un SCHZ noch übrig WAar, hatte sıch der Tat ZUr eıit der
über furchtbaren rıeg hinüber gehalten hat LEıne NEP wiıieder aufraffen un Organısıcren können Und
solche Überschätzung könnte die schwersten politischen da kommunistischen Intellektuellen mangelte, 1eß
Folgen haben: denn wenn INa Rußland für iıdentisch mMa  e} diese Gruppe gewähren, bescheidenem Mafle ıhre
INIL SCINCTI Regierung, ZU mındesten der Gegenwart Studien fortsetzen un Schüler heranbilden. Auf diese
un der näheren Zukunft, hält, bedeutet das, dafß IMNa  — nıchtmarxistischen Elemente oriff die Diktatur ı Augen-sıch daraut gefaßt machen müßte, sich Tages eNt- blick der Wandlung der staatlichen Struktur zurück.
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Man S1C „Bolschewiken ohne Parte1 un bot Satzen WwWar ıhr Positivyvismus un 1  ®  hre Religionsfeindlich-
ıhnen Akademikerstellen, Universitätslehrstühle und - keit Man sollte also MECINCIL, da{fß sich gerade hıer dıe
dere wichtige Posten Die Überreste der marxistischen Wirksamkeit der Erziehung ZCISCH würde Jedermann
Elıte wurden bald VO  w} diesen „Neutralen überschwemmt weiß jedoch WIC schnell die lang unterdrückte orthodoxe
und absorbiert Prinzipiell sollte C1inNn Dıirıgismus Kirche, als SIC Krıeg wieder offiziell anerkannt wurde,
alle Abweichungen VO der Linıe verhüten ber ET wıeder aufgestiegen ist! uch siınd neben der Orthodoxie
tührte nıcht den gewünschten Resultaten Die offizielle die alten Sekten und 1nNe Anzahl wiedererschienen
Lehre entbehrte der etzten Vorkriegszeit und während (unter letzteren die „Aszensionıisten > VO  3 denen die
des Krıeges Sar cschr der Beständigkeit als da{ß S16 sowjJetische Presse kürzlıch berichtet hat) uch sibt CS

wirksam hätte sC1IN können Die Intellektuellen befolgten wieder Kriegsdienstverweigerer Man spricht auch VO  -

DCWISSC „Spielregeln lıeßen siıch aber ıhrer ernsticen JN } stischen Strömungen der intellektuellen Jugend Es
Arbeit den Bibliotheken, den Studiıengruppen un den sieht also wirklich Aaus, als habe die bolschewistische Er-
Laboratorijen dadurch nıcht STOreN Zahlreiche Professoren ziehung den russischen Menschen nıcht tiefgehend VeCeI-

jelten sıch ZWar iıhren Vorlesungen die offiziellen wandelt, sondern SC1 mehr der Oberfläche hingeglitten
Rıchtlinien, trugen diesen jedoch ınıhren persönlıchen For-

Der CC Menschentypschungen un: be1 der Leitung der Arbeiten ihrer Schüler
112 öa  ear VWeiıse Rechnung. Von marzxistischen Studıen 1 rotzdem PDPTNinNgt CS die ugen, daß C1iMNhielt na  - sıch weıftfestien fern, da diese 1 MI C1-

heblichen Getahren verbunden Gerade diesem sowJetischer Menschentyp auf der Weltbühne erschienen
1ST Man sıeht ıhn allen russischen Illustrierten ebensoGebiet begnügte in  $ sıch MI1TC der Wiederholung VO  —$
WIC eLw2 den russischen Delegationen der westlichenbloßen Schlagworten Welt Aber 1IST das wirklich CN Menschentyp? Doch
vielleicht NUur insofern, als C1MN bestimmter Typ, denFlucht DOYr den offiziellen T’hesen
auch früher 7ab, die Führung gelangt 1STt CL

Wır WI15SCH aus offiziellen Mitteilungen AUuUSs den Jahren Typ, den ma  = trüher bei reichgewordenen Kulaken,
9248/49, da{ß die Flucht VOT den offiziellen Lehren Schiebern un Aus dem einfachen Soldatenstand aıuf-
WEeIL Q1NS, da{fß die ECISteNn Lehrstühle tür Marx1smus- gestiegenEeN Offizieren, be1 W Beamten und Polıiı-
Lenıiınısmus leerstanden Ebenso wurden Themen gC- 7Zıisten finden konnte S1ie trüher VErSEFeUt un
mieden, die irgendeine Art VO Konformismus verlangt WENISCI sichtbar, siınd aber der sichtbarsten
hätten So kamen auf 394 Thermen literarıschen telle, weil das Regime solcher Männer bedart Sıe sind
Doktordissertationen den Jahren 1943— 48 AD autf nıcht schr das Produkt GiINEGT: theoretischen Erziehung,die vorrevolutionäre russische Lıteratur: 158 hatten The- als vielmehr das Produkt Milieus und „Natur-
HS  e AUS der ausländischen J. ıteratur un NUur solche lichen Auswahl“ Die Doktrin stellt für diese Menschen
Aaus der sSOWJetischen Liıteratur der Gegenwart (Mitteilung

15 Ok- häufig NUuUr ME politische Leitschnur dar, die S1C davor
des offiziellen „Literarıschen Nachrichtenblattes bewahrt, Fehltritte begehentober Ebendort heißt (24 Sept „Der In der breiten Masse sıch wiederholt Wilcz-
Minıiıster für das höhere Unterrichtswesen sollte einmal kowsk; 116 kürzliche AÄußerung VO  3 Jean Rounault
über die Tatsache nachdenken, dafß allen Pro- G CINZISC paradoxe psychische Neuerung Das russische
fessoren und Dozenten IMIL Lehrauftrag NUr N  » buch- Volk 1ST olk VO  3 Händlern und Schwarz-

Dıestäbhblich NUur CI9 sowjetische Lıteratur lehrt häandlern geworden! Die schwierigen Lebensverhältnisse
studentische Jugend beschäftigt sich MI1Tt Rılke, haben die Russen jeglicher Schicht gelehrt sıch iırgendwiıeHoffmann, den russıschen Symbolisten, der Pleiade durchzuschlagen, MI1It JEIst: INIC Verstellung, MI1tL Ellen-
Puschkin, den kleineren PSeten des 18 Jahrhunderts, bogenkraft Ebenso haben SIC allerdings NEeEUC Formen VO  3
Sar MMI dem Roman Dumas PCIC S1C weIgert sich gEZENSCILLSCT Hılfe, VON „Lumpensolidarität VO  3 Sdl-sich M1 dem „sozlalistischen Realismus beschäftigen, vVen Widerstand entwickelt, un siıcher sınd S1IC WEN1SCIden S1IC verachten scheint TZur Erganzung dieses Biıldes lenksam, WCNI1I8CI geduldig, als S1IC früher
IMuUu INa  ; dann noch W1SSCH, daß die Mehrzahl der aka- Schließlich MUuU noch auf C1iM Moment hingewiesen werden,
demischen Lehrer Rußland (und diese lenken tatsäch- das der bolschewistischen Erziehung die stärksten Hınder-
lich das wissenschaftliche Leben des Landes) 65 Jahre CNTIZCRECNSCIZEN kann die Neuerstarkung der Fa-
alt 1ST daß dıe Leıter des Unterrichtswesens noch heute mıilıe, die heute wıeder e1in cechr festes Gebilde uflß-
Männer, die dem Ancıen Regime ıhre Ausbildung and geworden 1SE Wo die Famlıulie dem Geist der Schule
erhalten haben, oder deren Schüler sind da{(ß die ehr- entgegenwiırkt, 1SE deren Einflufß zum Scheitern verdammt
zahl der Intellektuellen nıcht der Parteı angehört. Das 1SE
die Schicht, ı deren Händen die nationale Neuerziehung Bedeutung für die politische Weltlageliegt. Wır haben hier AaUuUs dem Aufsatz VvVon Wilczkowski NUr

Erfolg der cowjetischen Erziehung heı der Masse diejenigen Argumente herausgehoben, die MItt sicheren
Dieser eıl VO  —$ Wiıilczkowskis Ausführungen 1SE der oder WEN1ESTENS einigermaßen gesicherten Tatsachen
iNtferessantesie Er fragt sıch dann weiterhin, W16 6S Nnu  - arbeiten: alles, was noch Konjekturen anführt,
INIL der breiten Masse des Volkes steht Auch da 1ST haben WI1r beiseite gelassen. Er schließt MIL der est-
eın entscheidendes Faktum, dafß die Ziele der sowjetischen stellung, da{ß die „stalınıstische Mystik“ gewiß 1 Parte1-
Erziehung viermal gewechselt haben un da{fß VICI Ty- kreıisen und ı Kreıisen der Jugend stark ı1IST, daß
pCnh VO „NCUCH Menschen“ vegeben hat Diese Exper1- fnan außerdem keinesfalls dıe Stärke des sowjetischen
INENTLE haben sıch weitgehend gESCNSCILLS aufgehoben. Dıie pparats unterschätzen darf, ebensowen1g WIC die Macht
CINZ1IEC wirkliche Konstante diesen verschiedenen An- der Trägheit un den Patrıotismus, der bei vielen die
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Opposıtion das Regime nıcht ZUur Auswirkung -C- Droht dem Christentum Indonesiens von außen di
Jangen aßt ber 1ST doch jedenfalls deutlich: SOWw Jet- kommunistische Gefahr, VO'  $ in der Anspruch des
rußland 1STt kein „Monolıth“, sondern ı SC1NECMM Innern Islam auf Bildung ein islamıschen Staates, ein An-
bestehen starke un: wahrscheinlich wachsende Spannungen, spruch den sıch der ZanzcCh Lande hochverehrte
die vielleicht SC einftachen Ausweg AZUS dem Diılemma: Präsident Soekarno un: auch die Mehrheit des derzeitigen
Ausbreitung des Bolschewismus oder Krieg ihn?, Parlaments kräftig wehren Obwohl der Islam den
bringen können. Putschversuchen der etzten Jahre ührend beteiligt WAal,

hat eben doch nıcht den öftentlichen Einfluß sich
die augenblickliche Ideologie der Staatsführung

Aus den Missıonen durchzusetzen Allgemeın wıird dıe islamische Getahr ZAUT.
eıit als gCINNS angesehen, zumal den Mohammedanern

Der Vormarsch des Kommunısmus wirklich gebildeten un: einflußreichen Führern fehlt
Das Christentu in
Indonesien auf dem Festland Südostasıens aßt Dıie Regierung hat bisher erfolgreich die Grundsätze
Missionsgebets- modernen relig1ös neutralen Staates alle Un
intention Mai 1951 für das Christentum auf der dem

Festland vorgelagerten Inselwelt der duldsamkeit verteidigt Weıcht die Regierung von dieser
Lıinıe aAb S SIC unweigerlıch die AbhängigkeitPhilıppinen un Indonesiens EerNstie Befürchtungen hegen

W ıe ZUr eIit die chinesischen Kommunisten heimlich auf Vo rechts Islam) oder links (Kommunismus) Es 1ST

den 7000 Inseln der Philippinen Sendboten absetzen, schwer SagcCcNh, ob un W IC Jange ein Regime westlicher
FT sıch der noch unstabılen Verhältnisse Suüd-ohne da{ß dies verhıindert werden könnte, fließt durch

die Hände VO Chinesen, die sıch Indonesien e1N- OSLAaSıENS halten ann. Dıie Entscheidung wird der
Ausgan  Fo)  o des Rıingens zwıschen den Weltimperialismenschleichen und un den fast Millionen dort seßhafter

Landsleute bequem untertauchen können, dauernd eld bringen.
ıne dritte Getahr für das Christentum annn das aAaugenN-ZU); Aufbau der Füntten Kolonne ber Singapore 1NS

Land Die qcQristlichen Chinesen Indonesien eıden liıcklich starke Einströmen westlicher Ideen i Indonesien
bringen, WEn hier ıcht die preu VO Weızen ON-dem acht der einmal wieder aut der chinesi-
dert wiıird un: das Neuheidentum Boden SCWINNT Hıerschen Bevölkerung hinsichtlich ıhrer nationalen Zuver-

Jässigkeit lastet, zumal schon früher n ıhrer W171L- wird 1nNe EDr Entwicklung sichtbar, die Endergeb-
11S auch dem Kommunıismus die VWege bereiten annschaftlichen Überlegenheit und Gewandtheıiıt eitens der

einheimischen Bevölkerung Progrome die Chinesen Tedes Eınstromen westlichen Diesseitsgeistes erleichtert Ja
dem Kommunısmus den SıegNnie  ME wurden Die indonesische Regierung hat

leider dem Bestreben, den Frieden MIL Moskau
Die Christen als Bürger des Staateswahren, dem Kulturattache der Regierung Mao T se-

C1MN Miıtspracherecht ı allen Fragen des Schulwesens Dıe christlichen Gemeinschaften haben sıch rückhaltlos
der Chinesen eingeraumt, siıcherliıch ein erstaunliches Ent- der Regierung für den Autfbau ZUT Verfügung gestelltgegenkommen se1itens SOUVECTaNen Staates! sowohl der Kalviınismus, der heute bitter die ıhm

freigebig geschenkte Unterstützung der holländischen
Islam unN hkommunistische Gefahr Regierung vermißt un yroße ühe hat das Mißtrauen

Jätten WIL Indonesien C1N Staatengebilde VOIL uns, das der Einheimischen die Religion der EINSUgCN Her-
HCM überwinden, als auch der Katholizismus, der nach

VO  3 fanatischen Mohammedanern eLtw2 sunnitischer Ob-
T Va Z ewohnt WAarrc, könnte mMan hoften, daß sich langer Unterdrückung durch den Kalvinismus sıch 1171

Ö Jahrhundert kräftig entwickelte un heute 7 Apo-den Kommunısmus un ZC12CN würde, zumal stolischen Vikariaten und-Prätfekturen 800 QOOÖ Miıtgliederdıes Land die VvOon den OmMmMUNIsSten überall VeOI- (darunter noch 70 01010 Europaer) zaählt Der Schwerpunkteißene nationale Unabhängigkeit un: die Befreiung VO der Kraft des Katholizismus lıegt autf den noch {1-Joch der westlichen Mächte schon erreicht hat ber der
Islam stellt dort NUur D Überlagerung tieferer anll-

schen Kleinen Sunda Inseln, die Aussicht bieten, wenNnl-

pCN Jahrzehnten ein katholisches Land werden bermistischer und hinduistischer Kulturschichten dar Er iSt
Z WAar die Religion des weıitaus größten Teiles der Indo- auch mohammedanıschen Java sind schr gute Ansätze

Z Entwicklung der Kıirche vorhanden. Hıer erlebt mMan
NCSICT, aber VO den 50 Millionen Mohammedanern auch 1nNe islamischen Gebieten sechr seltene Er-Javas (Zweı Dritteln der FEinwohner Indonesiens) prakti- scheinung, da{fß mMa  $ Mohammedaner, besonders wenn SIC
Ziert 1Ur e1in Drittel un Ostgebiet des Landes, dem Irühzeitig die Lehrerbildungsanstalten der 1Ss10N be-
sog|  ten Großen ÖOsten, 1STE die Bevölkerungsmehrheit suchen, Zur Konversion bringen kann Die mMeilsten MıS-anımiıstisch Da die allgemeine Wirtschaftsnot, verstärkt

10Nare sınd noch Holländer, die EesS verstanden, durchdurch die augenblickliche Weltkrise, Indonesien noch <elbstlosen Dıienst Volke das Vertrauen derıcht überwunden 1ST, könnte der tiefe Lebensstandard
Regierung Eın Bischoft 70 Priester, 60 Brü-der Massen auch überwiegend außerlich moham-

medanisıerten Lande der Niährboden für C1INC kom- der un 300 Schwestern sind schon Kinder des Lande:  Sy
un 400 Einheimische bereıten sıch auf das Priester-munistische Überfremdung werden Das Gewerkschafts
u VOTLr Die katholische Kırche wırd heute Indonesienkartell Indonesiens schwimmt schon Zanz un gar

kommunistischen Fahrwasser Hat sıch der Kommunısmus als übernationale Macht angesehen Uun: hat dıe Krise der
Ablösung des Kolonialsystems.anscheinend schr gut über-eiınmal MI1 Hılfe VO  3 außen den Sattel ZESELZT,

könnte versuchen, das Islamproblem ahnlicher VWeıse standen, zumal S1E den bewegten Jahren StreNgSiE
L, lösen, WIC Rufßland SC1INCH iıslamiıschen Gebieten Neutralität auf politischem Gebiet beobachtet hat Der

hat Dıienst Staate, der M1 Rom treundschaft-
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Katholischeslıche diplomatische Beziehungen unterhält (Internuntius
West-Aifirika

In Kuması, der Hauptstadt der WEeSt-

Djakarta un indonesischer Gesandter Vatikan) afrıkanischen Goldküste, fand ZU

1St der Kirche leicht gemacht, Wenn die SO< rund- erstenmal der Geschichte Westatrikas Anfang März
C1in Eucharistischer Kongrefß S nachdem Fe-pfeiler (Panty)a Sıla) die agna Charta der indonesischen

Freiheit bleiben. Von Soekarno entscheidenden ugen- bruar die ersten allgemeinen Wahlen VOTAUSSCBHANSCH
blick der Unabhängigkeitsbewegung verkündet, treten S1C Die nationale Regierung hatte zunächst 116

C1IL für die Anerkennung des sOoOuveranen Gottes, tür schr Haltung gegenüber dem Plan sol-
ganzmenschheıitlıches Empfinden („Humanıtät‘% Demo- chen Kundgebung des katholischen Christentums e1N-

kratıle, soziale Gerechtigkeit un Nationalismus, g  MM S1e WAar wahrscheinlich VO nationalen Pre-
der freı 1SEt VO  } jeder nationalen UÜberheblichkeit Die stigegefühlen bedrückt ber der Verlauf des Kongresses
Demokratie soll nach Soekarno nıcht Parlamentaris- überwand alle Vorurteile
INUS ausarten, der Z Förderung entfartetien Kapı- twa 50z / O0OÖ Menschen ZUSAMMENSC-
taliısmus geführt habe, sondern 111C polıtisch ökonomuische StTromt Man hatte MMI1L großartıgen Teilnahme
Staatstorm SCIN, die wirklich dem sozialen Frieden dient nıcht gerechnet, und 1U  — wurde den Behörden un: der
Der nationale Gedanke basiert auft der „gottgegebenen Bevölkerunge klar, dafß » sıch hier C111 Ereignis
geopolitischen Einheit Indonesiens“ die „ VON Nord- handelte, das bedeutender WAar als alles, w as Kuması
SUMAaira bis apua  « reicht. Es 1St schwer, diese jemals erlebt hatte Die Katholiken, die der aupt-

stadt und Lande C1NC Mınoritäit darstellen, wurdenKonzeption geopolitisch umgrenzten Vaterlands-
liebe Einwände von Standpunkt der christlichen Ethik selbst erst diesen Tagen VO  w iıhrem Minderwertigkeits-

erheben. komplex frei Noch ersten Tage der Feierlichkeiten
war mMa nıcht ohne Sorgen über das Gelingen Mancher
Niıchtkatholik war VO]  3 Mißtrauen erfüllt ber Z WDas Bedäürfnis nach der Hılfe tholischer La:en

Au $ Europa ten Tage Wr der ann gebrochen. önıg Otonfo Sır
Nana ÖOse1 Agyeman Prempey LE der der methodisti-Der schwache Punkt des Systems ı11ST sein hoher Idealismus.

Dı Durchführung ordert VO Volke hohe Bil- schen Konfession angehört, gab den fihrenden Persönlich-
dung un: Zucht, Bedingungen, die dem Staats- keiten würdigen Empfang Ehren des posto-

lischen Legaten, Erzbischof Mathew, bei dem der FuürstINI1t SC1INECN zurückgebliebenen Bildungswesen NUur

schwach gegeben siınd Die Zukuntft wırdr OD der Kirche hohe Anerkennung zollte.
das Ideal entsprechende Verwirklichung findet Di1e Dıie Auswirkungen des Kongresses lassen sıch noch nıcht
Miıssıonare aber können Rahmen dieses Systems em übersehen. Jedoch 1SE gewiß: die Katholiken sind

nunmehr neben den zahlenmäßig überlegenen Metho-Staate durchaus bejahend vegenüberstehen un ıhm WwWert-
volle Hilfe eisten Indonesien braucht hier VOL allem disten und den privilegierten Anglıkanern als yleich-
auch die Mitarbeit geschulter katholischer Laıen, die Hol- berechtigt anerkannt Ganz besonderen FEindruck auf dıe

Bevölkerung machte das Erscheinen des schwarzen Bischofsland entsprechend der Entwicklung estellen hätte Die
Ausbildung solchen Laienheltertums 1SE bisher leider Kiwanuka der übrigen Mitglieder des Episko-
nıcht MI1tt der nötigen Weitsicht betrieben worden Dıie Die Presse hob diese Tatsache als überzeu-

genden Beweıs der Gleichberechtigung hervor, die dieKampfatmosphäre 7zwischen Holland un Indonesien, die
katholische Kirche allen ihren Söhnen gewährt BesondersUneinigkeit der Katholiken Hollands hinsichtlich der LÖö-

Sung des indonesischen Problems, der niederschmetternde die Jugend ZCIZTLE sıch davon begeistert Dıie Anwesenheit
Eindruck, den das Zurückströmen holländischer auf- sehr gyroßen Zahl von Negerpriestern Aaus den VOI -

schjiedenen Ländern Westafrikas machte Aauf ıhre Lands-leute, die ıhre Werte liquidiert hatten, auf die katholische
akademische Jugend machte, lassen vieles hier begreiflich leute oroßen Eindruck
erscheinen Dennoch bedarf die Kırche Indonesiens solcher Der Kongrefß bestärkte VO' die Hoffnung, daß

Afrika Aufblühen des Reiches Gottes nN- P eLaıien, die WagCNH, noch unsicheren poli-
tischen Zukunft des Landes der werdenden einheimischen geht, das providentiell sCcC1MN scheıint. Miıssionarisch be-
Kirche Indonesiens des Reiches Gottes willen helfend trachtet, das Land der Zukunft!
ZUur Seite treten Die iındonesische Regjerung wırd
solchen Kräften Dienste der Kirche nıcht den Eıintritt
111S Land verwehren. Die Rassenirage ber die Rassenpolitik die die Re-
Das Programm der Pantja Sıla ı1ST. Z elit der stärkste in der gZ1CETUNg der Südafrikanischen Unıion

Süda{irikanischenGarant für die freie Entfaltung des Christentums Nnion der Leitung Dr Malans C11-

Indonesien, wenn auch die Verfassungsänderung VO geschlagen hat un über die sich jeder
14 August 1950 die nach z eıl gewaltsamer Herbei- gerecht denkende Mensch erst recht jeder Christ CMPOTICH
führung Einheitsstaates anstelle des von den Hol- muß hat auch die Herder-Korrespondenz bereits mehr-
ländern geförderten Föderalsystems NeuEC verfassungs- mals berichtet Jhg 449 f Jhg Di1e
rechtliche Grundlagen schuf, die be1 den Verhandlungen katholischen Bischöfe un atıch die Okumenischen Rat

Amsterdam ausgehandelten relig1ösen Grundrechte protestantischen Kırchen haben lauten Protaest
allzusehr zusammenstrich. Die Katholiken haben, da die diese Politik erhoben: doch c5 muß leider ZESAZT
Regierung die sofortige Annahme dieser Verfassung als werden, dafß dies die eingeschlagene Rıchtung nıcht be-
Forderung « Staatsnotstandes erklärte, NUur MIIt SE einflußt hat Der eigentliıche Grund dazu 15£t darın
Bem Bedenken ZUgEeSsUMMEL. Die Formulierungen suchen, daß die Mehrzahl der Südafrıka ebenden
Sachen der Religion könnten einmal sehr das Weißen nıicht hinter diesen Protesten steht S1L1C sind nıcht
Christentum mıßbraucht werden Möge 1 solche De- gewillt, auf die iıhnen Aaus der völlıgen Diskriminierung

ıhrer schwarzen Landsleute erwachsenen Vorteile VOI-Türchtung NnIie Wahrheit werden!
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„ichten. Um mehr 1St gewiß jeder einzelne kleine Vor- gänglichen Kr reichen in keiner VWeise AauS,
stoß eıiner Überwindung der Rassenvorurteile, einer ebensowenig W1e die tür sie bereitstehenden Schulen.
Niıederlegung der IT’rennungsmauer (bisweilen im WOTFrt-  AA Neue Maßnahmen, die Dr Malan kürzlich ın Vorschlag
lichsten Sınn) begrüßen: WENN, W1€e der Internatıo- gebracht hat; können das Elend noch erheblich steigern:
ale Fidesdienst 10. März berichten konnte, be; der da die Schwarzen die Bergwerksarbeit der harten
Einweihung einer Kırche für die Eingeborenen Behandlung auf den Gütern der Weifßen vorziehen, macht
1m Städtchen Middelburg in der Provınz TIransvaal auch sıch bei diesen allmählich eın Mangel Arbeitskräften
die weißen Katholiken schr zahlreich teilgenommen ha- bemerkbar. Dr. Malan hat L1LU  3 1ne Lösung vorgeschlagen,
ben und dort auch be] den jJährlichen Fronleichnamspro- die ıh zugleich VO  _ eiınem anderen schwierigen Problem
zessionen in den etzten Jahren die Katholiken aller befreien würde: 1m etzten Jahr LST die Zahl der Straf-
Rassen gemeınsam dem Allerheiligsten folgen. Und ebenso arresie auf 7000 gestiegen, während die Gefängnisse NUur
Wenn sıch 1n Kapstadt (wıe Kıpa Januar meldete) Platz tür Z hatten. Die Farmer sınd U  $ ermächtigt
1Ne Gruppe VO bisherigen Angehörigen der Hollän- worden, eigene Gefängnisse bauen, durch die 1E sıch
dischen Reformierten Kırche, aus deren Reihen Dr Malan 1ine unbegrenzte Zahl VO  3 ırgendwie straffälligen Ar-
hervorgegangen ST VO dieser gelöst un: eine beitskräften siıchern können, wobel ST gleichzeitig dem
kalvinistische Kırche gegründet hat, weıl S1e die Rassen- Staat die Kosten des Neubaus VO  e Gefängnissen YCN.

Diese Arbeitssklaven würden S1e nıchts kosten außer dempolitik der Regierung und ihrer bisherigen Kırche nıcht
mehr mıtmachen wollen: diese Gruppe ol] ausdrücklich Gefängnisbau, un der Lohn des freien schwarzen Ar-
nıcht NUur Farbige, sondern ebenso Weiße 1mM Sinne der beiters würde dadurch noch mehr herabgedrückt.
Rassengleichheit VOTLr Gott umtassen.
Aber 1MmM anzcn 1St die Lage der Schwarzen 1n Südafrıka Die Abriegelung DO  x der Bildungimmer noch, infolge der südafrıkanischen Rassengesetz- Neben dem Landverlust, der das gegenwärtige Leben dergebung, trostlos un: völlig entwürdıgend. Das bezeugt Schwarzen SA Elend verurteilt, 1St tür die Zukunft dasauch der Bericht einer englischen Journalistin, Monica
VWhaltley, ın der Londoner katholischen Wochenschrift schlimmste, daß der Staat ihnen ine ANSCMESSCHNC Schul-

bildung VErSagt. Die Regierung behauptet, den Schwarzen»  he Universe“ VO 26 Januar 951 (abgedruckt 1n keine_politischen Rechte geben können, weıl S1Ce rück-C} Crojx“ 29 D die iıne Rundreise durch die
Südafrıkanische Union gemacht, MI vielen Personen ständige Analphabeten selen: aber S1e Lut alles, sS1e in

diesem Zustand erhalten. MifS: Whatley hatte den Fın-gesprochen und die Verhältnisse miıt wachen un scharfen druck, dafß s1e vieler Reisen nırgendwo eiınen solchenAugen beobachtet hat Sıe hat die Zustände deraıt
empörend gefunden das Wohlleben der 1/4 Miıllionen Hunger nach Bıldung angetroffen habe W1e be1 den
Weißer auf Kosten der für S1Ce arbeitenden Mılliıonen Schwarzen Südafrikas. Bıldung wurde Ja auch Fortkom-

inen 1n der Welrt un: acht bedeuten. Der Bischof VOINlvöllig entrechteter Schwarzer da{ß S1e befürchtet, eine
solche Ungerechtigkeit musse, WenNnn S1e nıcht bald ehoben Port-Elizaberh hat ZESAZT, viele Schwestern würden dıe
werde, 1n einem turchtbaren Blutbad enden. Eingeborenenkinder mI1t Freuden in ihre Schulen auf-

nehmen;: aber hier dıe weıißen Katholiken: S1:
Der Lebgnsstandard der Weißen und der Schwarzen würden 7zweifteltos sofort ihre Kınder Aaus der Schule

herausnehmen, WEENNn farbige aufgenommen würden, undIhrem Bericht zufolge 1St der Lebensstandard der Weißen da die Schulen VO dem Geld dieser Weißen Jeben,1n Südafrıka höher als irgendwo on  9 vielleicht eINZIg mufßten S1e dann hre Pforten schließen. SO kommt CS,die USA dUuSSCHOMMCN. Sıe besitzen alle hübsche, wenn daß höchstens 5 0/9 der Schwarzen lesen un schreibennıcht luxurı1öse Häuser, Autos un das beste Essen und können.Trinken. Ihnen allein stehen die besten Schulen für ıhre
Kınder ZUur Verfügung, un: jede erdenkliche orm VO  } Dıiıe Verantwortung der weißen ChristenVergnügung un Unterhaltung 1st ihnen zugänglich.
Daneben leben die Schwarzen 1n krassem materijellem Dıe Bischöfe, die Priester un Schwestern der katholischen
Elend Ihnen 1St 83 0/9 des Bodens ihres Landes abgenom- Kırche un ine eben CrSt erwachende geistige Elite
inNnenNn worden, während S1ie doch fast viermal zahlreicher den weißen Katholiken Südaftrikas kämpfen War
sind als die VWeıißen, da{fß S1e auf ıhrem eigenen Grund 411 diese furchtbaren Ungerechtigkeiten A aber sie setzen
nıcht existieren können: SIEC sind CZWUNSCH, für die dabe;j 1e] aufs Spiel, und viele VO  : ihnen sınd darum
Weißen arbeiten, teils auf den Gütern, WwO s1e derart schr vorsichtig in ıhren Außerungen. Die Mehrzahl der
schlecht behandelt werden, dafß S1e diese Arbeit ımmer Katholiken steht nıcht hınter ihnen. So kommt 6S; daß
mehr verlassen, in die Bergwerke gehen, die den LUr ıne einZ1ge Gruppe VO  —$ Weißen überhaupt keine
andern eıl iıhrer schweren Lebensmöglichkeiten bilden. Rassenschranken anerkennt: die Kommunisten. Es 1st.
Dort sind S1C VO  _ iıhren Famılıen und adurch begreiflich; da{ß diesen Umständen die kommu-
jeder Versuchung preisgegeben. Um dıe Bergwerke herum nıstische Propaganda eiınen Nnur günstigen Boden findet
siedeln S1C 1in den CNSCH, ıhnen zugewlesenen Arealen, Sınd die Regierenden völlıg blind demgegenüber? Sollten
zusammengepfercht 1n unbeschreiblichem Schmutz und siıch nıcht wenı1gstens die Christen besinnen und den

den unhygienischsten Verhältnissen. Die Kınder- scharfen Vorwurf ın ıhrem Gewissen fühlen, da{ß dıe
sterblichkeit iSst sehr zroß. Und ın diesem Land atheistischen Kommunisten den Bruder im Schwarzen
Scnne, 1n dem die Sterblichkeit durch Tuberkulose erkennen, während die Christen hıer VerSagt haben? Miıss
den Weißen geringer 1St als in jedem anderen Land der VWhatley nın i1ne Beleidigung der Weiısheit des AT
Welt, 1St sS1ie unter den Schwarzen höher als irgendwo mächtigen, WCeNn der Christ 1m Menschen anderer Farbe
on 1ın der elt Dıie Regierung tut nichts, um diese den Bruder nıcht anerkennt:;: denn Gott 1STt CD, der die
Verhältnisse bessern. Die wenıgen den Schwarzen Menschen MIt verschiedener Hauttarbe geschaffen hat, und
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„WIr leugnen die universale Vaterschaft Gottes jedesmal, _Politische Spannungen bereinigt
WwWenn WIr eiınem nicht-europäischen ınd die Erziehungz, Der Rechenschaftsbericht Vo  3 Bischof Dibelius über das
einem nıcht-europäischen olk dıe Gerechtigkeit VOr- verflossene Yahr legte mıiıt großer Oftenheit die bedauer-
weigern“. lıchen politischen pannungen dar und erklärte U, —

se1 leider nıcht ımmer deutlich der Unterschied zwischen
Okumenische Nachrichten christlichem Gewissensernst und Parteikritik Z Aus-

druck gekommen. Es se1 nıcht damıt z  9 hiınterher die
Schärfe dieser oder jener Außerung bedauern. Wer

der EK  >
Die Synode Die dritte Generalsynode der EKD, als Christ rede, muüsse unmißverständlich reden. In der

die VO L5 Aprıil in Hamburg sechr offtenen Aussprache Nıemöller, betrachte
tagte, hatte als’ Hauptthema die Neuregelung der kırch- diesen eil seiner polıtischen Tätigkeıit als abgeschlossen,
lıchen Diakonie, /d. h. VOrTr allem den Erlafß eines und fand gegenüber der Bonner Regierung Worte des
Hılfswerk-Gesetzes, weil die 1m Januar 1949 1n Bethel Einlenkens (wıe Epd meldet). Sehr mut1g die Er-
beschlossene Ordnung 1Ur tür Z7We1 Jahre befristet WAT. klärungen VO  } Bischof Dibelius über die Lage in der
Damals wurde das Hiılfswerk, das der tatkräftigen Ostzone: „Mit einem totalen Staat, der Einsatz
Führung seines ersten Begründers un: Leıters, Dr Ger- aller seiner Machtmiuittel die materijalıstische Weltanschau-
stenmaıer, sehr selbständig geworden Wr un den al- ung ZUr Geltung bringen sucht; wiıird dıe Kirche Jesu
leinıgen Verteiler aller Liebesgabensendungen Aaus dem Christı innerlich nıemals zusammenkommen. Dieser
Ausland darstellte, stärker die kırchliche Verant- Gegensatz dart nıcht verschleiert werden. Inzwischen
WOrtung gestellt. Das MNGUGC Gesetz verändert seine Gestalt haben die ‚polıtischen Verhältnisse mıiıt sıch gvebracht,
völlig 1mM Sınne einer Dezentralisation. Das Nachlassen daß die staatliıchen Beziehungen den Kıirchenleitungen
der Auslandsspenden macht 1ne cchr 1e]1 größere Aktıivı- sıch freundlicher darstellen. Man erhoffte VO ihnen Ver-
tat der okalen Instanzen erforderlich: un: da die Person mittlerdienste tür ine Wiıedervereinigung Deutschlands,
VON-. Dr. Gerstenmaıier heute einen Zanz bestimmten WI1Ie S1e die Ööstliche Politik ın überraschender Wendung
politischen Kurs repräsentiert, der 1m ÖOsten mißbilligt 1nNs Auge gefaßt hatte. Dıie Kıirchenleitungen des ÖOstens
wırd, WAar besondere Rücksicht auf die Ostzone ertorder-
lich Denn deren Innenminister Dr Steinhoft hatte

lehnten 65 nıcht ab, einer solchen Auflockerung der
Sıtuation auch ihrerseits die and bieten. Da mMan

15 Februar eın Einfuhrverbot auswärtiger Liebesgaben ihnen politische Ahnungslosigkeit vorwirit, werden S1E
bzw. deren Verteilung durch die „Volkssolidarıität“ _- gCIn in auf nehmen WEn S1C NUur 1mM Dienste der
geordnet. Innerpolitische Angriffe, die ın Jüngster eit Liebe un des Friedens haben, wWwWAasSs S1e konnten.“

den Leiter des Hılfswerks erfolgten, haben auf die Zum Schlufß unterstrich Dibelius den Wunsch des
Neuregelung keinen Einflufß gehabt. Der Rat der EKD evangelischen Volksteiles, CS möchte eın Diplomat Vanlı-
hat die Angrifte auf Dr Gerstenmater als unbegründet gelischer Konfession den Vatıkan entsandt werden.
zurückgewılesen, un die Synode hat dem Hıltswerk das In dem Bericht des Kirchlichen Außenamtes wurde dije
Vertrauen ausgesprochen. Das neue Gesetz schränkt die wachsende Not der deutschen Auslandsgemeinden dar-
Stellung des Zentralbüros e1in. Statt eines „Leıiters des gelegt und eine verstärkte Pflege der Verbindung den
Hilfswerkes“ x1bt künftig 1Ur einen „Leiter des en- orthodoxen Kirchen erwähnt. Man habe den Schriften-
tralbüros“. Eigene wirtschaftliche Unternehmungen mUus- austausch miıt dem Moskauer Patriarchat ausgebaut und
sCcCH abgestoßen werden. Dıe Errichtung VO Heıimen un werde demnächst einen evangelischen Pfarrer als st21-
Anstalten MU' Vvom Verwaltungsrat und VO Rat der digen Vertreter des Außenamtes Zu Patriarchen VO  -
EKD genehmigt werden. Der Hiltswerksausschufßß wird Konstantinopel entsenden.
auf iıne breıitere Grundlage gestellt. Es gehören ihm
der Vorsitzende des Rates der EKD un eın weıter2s
Mitglied des Rates, IC eın Vertreter der Hiltswerke der olk Gottes Dıie Aussprache über das Dokument

Iche Hl. eisGliedkirchen der EKD, der Leıter des Zentralbüros, der VO  3 Toronto 16 Kırche, die Kır-
Präsident des Zentralausschusses für Innere 1ssıon und chen und der Weltrat der Kirchen“ (vgl. Herder-Korre-
ıne Reihe anderer Niertreter, darunter csechs Delegierte spondenz Jg D, 100 hat begonnen. Das April-
der Synode. Der Ratsvorsitzende 1sSt gleichzeitig Vor- heft 1951 der „Ecumenical Reviecw“ 1St hauptsächlich dem
sitzender des Verwaltungsrates, der die Geschäftsführung Abdruck VO  < Gutachten un Stimmen zu diesem T hema
überwacht. Bıs ZU Inkrafttreten des Cesetzes Ck gew1ıdmet, die manche interessante Kritik 1im Rahmen all-
tober 1951 mussen ausgegliedert S  . —_  S- das Evangelische gemeıiner Zustimmung ZAusdruck bringen. Der metho-
Verlagswerk Stuttgart, die Wochenzeitung „Christ und distische Prot Clarence Craig, Madıson (DSAN
Welt“, die Veredelungswirtschaft M D, die Mat- iSt NT dem Dokument nıcht zufrieden, weil nıchrt eın
thiasfılm G.m.b.H., die Gemeinnützige Siedlungsgesell- Zeugnis für die Einheıt, sondern für die Spaltungen der
schaft des Ev Hılfswerkes der EK  =) un 1E Sozialwerke- Kırchen sel, „die noch 1im Leibe Chriustı existieren“. Um
Gesellschaft für Wohnung un ausrat m. b weiıter kommen, musse MNan zunächst unterscheiden
Eın Zzweıtes Gesetz har eınen „Diakonischen Beirat“ BC- „zwischen der Tatsache der Einheit des Volkes (Gottes
schaften, die Wahrnehmung des Liebesgebotes e1n- un den Unterschieden in uUuNsecerIen Lehren über die Natur
heitlich ANZUFCSCH. Damıt ASt. der Plan hinfällig CWOT- dieser Kırche“. Die „Wirklichkeit“ ordere Nsere Theo-
den, neben Kırchenkanzlei un Außenamt als dritte rıen heraus, Sagt Craig, und dıese Wıiırklichkeit des einen
Zentralbehörde ein „Diakonisches Amt“ schaften. Eın Volkes Cottes werde ımmer noch VO vielen Mitgliedern
Aufruf der Synode die Gemeinden mahnt VOI- des Rates nıcht anerkannt. Auft der anderen Seıite erklärt
staärkter Übung praktıscher Liebespflicht 1n den Gemeıiın- CT, CS gehe nıcht A auernd beteuern, ma  —$ se1 „e1InNs
den selbst. in Christus“, obwohl man nicht eiıne Kirche bilde Diese

347


